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XIX. Jahrgang. 


Die Borer-Revoiution in China 


bat einen jo bedrohlichen umfang erkeicht⸗ daß 
man ſich wohl wird eniſchließen müſſen, das 
varmloſe Wort Bewegung fallen zu laſſen und 
das ernſthaftere Wort Revolution zu gebrauchen. 
die Boxer haben den chineſiſchen Regierungs- 
truppen bereits mehrere ſehr ernfihafte Nieder- 
lagen beigebracht, größere Gebietstheile regelrecht 
erobert und, wie es heißt, follen fie ſich jetzt ſo⸗ 
gar im Anmarſch auf Peking befinden. Unter 
dieſen Umſtänden iſt ſchwerlich darauf zu rechnen, 
daß die chineſiſche Regierung aus eigener Kraft 
mit dem Aufſtande fertig werden wird. und eine 
Einmiſchung der an China intereifirten Mächte 
dürfte unmittelbar bevorſtehen, da die Fremden 
in China ernſthaft bedroht ſind und demnächſt 
auch ein Schutz der Oeſandiſchaften in Peking 
erfordetlich werden wird. 

Die Urſachen der jetzt fo mächtig angeſchwollenen 
Bewegung, deren Zünrung in den Langen der 
fremdenfeindlidien Boger-Gecte liegt, laſſen ſich 
unſchwer feſiſtellen, denn fie laſſen ſich aus der 
neueren Entwicklung Chinas hinreichend erklären. 
Die chineſiſche Politik. der letzten Jahrzehnte. 
welche die „chineſiſche Mauer“, die Sitte und 
Gewohnheit um das Cyineſenvolk errichtet hatte, 
von den „weißen Barbaren“ niederreißen lieh 
und die ein Stück Land nach dem anderes den 
Europäern eröffnete und zum Theil abirat, hai 
den angeborenen Kaß der Chineſen gegen das 
Europäerthum, gegen die Fremden zur, ſtär kſien 
Entfaltung gebracht. Diejer Kaß iſt dadurch zur 
wilden Leidenſchaftlichkeit angewachſen, daß die 
Mandarinen gleichzeitig den religiöſen Fanatismus 
der Chineſen zu erwecken verſtanden, ſo daß ſich 
der nationale Haß gegen die Fremden mit dem 

religtöſen Haß vereinigte. 

Diefe Bewegung richtet fih aber nicht nur gegen 
die Fremden, ſondern gleic zeitig gegen die 
Centralregierung in Peking, da ſowohl das Volk 
wie die Mandarinen der Regierung vorwerfen, 
daß ſie das Land den Fremden ausliejere und 
dieſe auf Koſten der Eingeborenen begünſtige. 
Unter dem e Kaiſer Kuang -Hſü, der den 
Intriguen der fetzt regierenden Kaiſerin-Witiwe 
Ziu-gjü zum Opfer gefallen ift, wuchs jene Be⸗ 
wegung fo gewaltig an, daß die chineſiſche 
Dynastie ernstlich bedroht zu fein ſchien. Die 

Kaiferin Tlu-Hſü verfolgte deshalb eine ganz neue 
Art der Poſitiß. rend ir Adoptivfohn 
Auang-Hfü das Eindringen der fremden Cultur 
begünftigte und ſich Reiormbeflrebüngen geneigt 
zeigte, war die jetzige Kaiſerin von vornherein be» 
fliffen, den Einfluß der europäiſchen Mädte 
zurümzudrängen und die europäerfeindliche Be- 
wegung zu begünſtigen. 

Schon jetzt zeigt es ſich, daß die zwar alte, 
aber noch immer ſehr rejolute Dame mit diefer 
"Politik, die in einem ſehr fremdenfeindlichen 
Erlaß ihren Ausdruck gefunden hat, ein recht ge- 
wagtes und gefährliches Spiel getrieben hat. Frau 
Ziu-gjü wird dle Geifter, die fie rief, nicht mehr 
los. Sie ließ die fremdenfeindliche Bewegung jo 
lange anwachſen, bis dieſe anfing, ſich gegen die 
chineſiſche Regierung zu wenden, welche die 
Zorderung der Boxer, alle Fremden aus China 
zu vertreiben, ſelbſtverſtändlich nicht erfüllen 
— . —„— — 


Rojen-Rofel. 
Ein Roman aus der Reihshaupiftadt 

von Heinrich Lee. 

18) [Nachdruck verboten.] 
Curt merkte nicht, wie er längſt an ſeinem 

väterlichen Kaufe vorbeigegangen war, wie er 
jetzt zwecklos durch die Straßen fteeifte und in 
welche Stadtgegend er gekommen war. Dann 
und wann fuhr ihm ein Windſtoß ins Geſicht, 
aber er achtete ihn nicht. Nur daß ein Wetter 
kommen wollte, fühlte er und darauf wartete er, 
auf einen erfriſchenden Sturm, in dem die ge⸗ 
ſpannten Elemente endlich losbrachen, gleichwie 
in dem, wenn auch kleineren Sturm, den er 
ſelber nun beſlanden halte und in dem der 
aufgehäufte Zündſtoff befreiend und erfriſchend 
für ihn ſich nun gleichfalls einmal Luft gemacht 


a tie. 

1 Es war nicht das erſte Mal geweſen, daß ſich 
zwiſchen ihm und Mariechen eine Meinungsver- 
ſchiedenheit erhob. Drei, vier Moken nach dem 
Derlobungstage, nachdem fie erſt vertrauter mit 
einander geworden waren, hatte es angefangen. 
Klein und geringfügig, ganz ſo wie heute, war 
auch immer die Urſache dazu. Dann waren ſie aber 
ſchnell jedesmal wieder verſöhnt und er war 
jedesmal der Erſte, der die Hand dazu ausftrecte. 
Heute war es anders geweſen. Unverſöhnt waren 
ſie auseinander gegangen. 

Was hatte ihn ſo gedrängt, ſich des ſchutzloſen 
Mädchens derart anzunehmen? 

Hatte er unwillkürlich dabei wieder an eine 
andere gedacht, an Eine — i 

Seit jenem Abend halle er Rofel nicht wieder 
geſehen. Wo war ſie hin? Er hätte ja wieder 
nach ihr a f die Suche 3 können, wie beim 
eren Mal. Aber damals führte ihn ein be- 
ſtimmter Zweck ihr nach. Was konnte er da- 
gegen noch jetzt von ihr wollen? Gr war verlobt 
und Bräutigam und ſchon deshalb verboten ſich 
alle weiteren Abenteuer für ihn. Nein — Rojels 
und ſeine eigenen Wege halten ſich nicht mehr zu 
kreuzen. 

Und doch, wenn er durch die Straßen ging, wo 
an den Ecken die alten Frauen mit ihren Kör ben 
— Handwagen und darauf den Blumenſträußen 

anden — wie oft mußte er dann an Roſel 
ere denken, Sie war guter Leute Kind. Das 

chickſal hatte fie in eine Sphäre hinabgedrücht, 


4 "Dem Reuter’igen Bureau wird aus Peking 
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konnte, Als die Bewegung der Boper bedrohlich 
anwuchs und die fremden Mächte mit einer Inter- 
vention drohten, eniſchloß die chineſiſche Regierung 
ſich endlich, jener Bewegung entgegentreten, aber 
fie hat hierbei bisher nur gründliche Mißerfolge 
und ſchwere Schlappen erlitten. Es mag dadin⸗ 
geftellt bleiben, ob hieran mehr die mangelnde 
Energie der Centrolregierung oder die Unfäbig- 
keit und Feigheit der chineſiſchen Truppen, die 
von untauglichen Generälen geführt werden, die 
Schuld trägt. Zedenfalls ift angeſichts des An- 
ſchwellens der Borer-Bemegung eine europäiſche 
Einmiſchung nahezu unvermeidlich geworden. 
Die jetzige Dolkserhebung hat eine ganz unver- 
nennbare Rehnlichkeit mit dem Taiping-Aufltend, 
der 1½ Jahrzehnte, von 1851 bis 1865, gedauert 
bat und zum Schluß nur durch die Hilfe fremder 
Mächte unterdrückt werden konnte. Der Zeiping- 
Aufftand brach in denſelden Provinzen aus, in 
denen ſich jetzt die Boxer erhoben haben, und 
auch damals hatten ſich die Aufſtändiſchen faft bis 
zu den Thoren Pekings ſiegreich durchgeſchlagen, 
als es den Chineſen mit englſcher und franzöfi- 
ſcher Unterſtützung unter Führung defjelben 
Gordon, der ſpäter in Ehariun dem Mahdi erlag, 
gelang, den Kufſtand niederzuſchlagen. Diesmal 
werden es ſchwerlich die Engländer fein, welche 
den Hauptantheil bei der Wiederherſtellung der 
Ruhe im Lande auf ihr Conio nehmen werden, 
obwohl der jetzige Aufftand auch die Intereſſen 
Englands bedroht. denn durch ihren Feldzug 
gegen die Boeren haben die Engländer ihre 
Stellung in China nicht befeftigt und ihr Einfluß 
ift dem Rußlands gewichen, welches ſich nun an⸗ 
jchickt, die erſten Schritte zur Intervention zu thun. 
Wenn es aber zu einem Einſchreiten der Mächte 
kommt, fo wird es unvermeidlich fein, daß die 
Feſiſetzung der europäſſchen Mächte in China da- 
mit eine weitere Ausdehnung erfahren wird. 
China, dieſes an Bevölkerungsjahl größte Land 
der Erde, geht seinem unaufpbaliſamen Zerfall 
entgegen. Und wenn auch noch geraume Zeit 
vergehen wird, bis die Auftheilung des Riejen- 
reiches vor fim geht, jo fliehen wir doch unver- 
kennbar vor einer „Anbohrung im großen Stil“, 
die den Hauptheil der Politik des zwanzigſten 
Jahrhunderts bilden wird und bei der alle Groß- 


mächte bemüht fein werden, ſich einen möglichſt 


großen „Platz an der Sonne des bimmliſchen 
Reiches“ zu ſicher n. 


vom 29. d. Mis. gemeldet: Der hiefige Eorrefpon- 
dent des Reuter'ſchen Bureaus und zwei andere 
Europäer ritten heute nach Jengtai, um den von 
den Boxers angerichteten Schaden, der auf eine 
halbe Million Taels geſchätzt wird, zu beſichtigen. 
Als die Herren durch das Südthor nach Peking 
zurückkehrten, fanden fie die Straßen von Sol- 
daten beſetzt; ſie wurden von den Soldaten mit 
Steinen beworfen, ritten aber im Galopp durch 
und erlitten nur einige leichte Verletzungen. 

Aus Tientſin wird dem genannten Bureau 
weiter berichtet: Zum Schutze der fremden Ge- 
ſandtſchaften ſind Truppen Detachements der 
verſchiedenen auswärtigen Mächte, jedes 100 
Mann ſtark, nach Peking beordert worden, der 
Diceconful lehnt es aber ab, die Beförderung 
dieſer Deiachements auf der Eiſenvahn von 


fur die ſie nicht geboren war. Es war ihr 
umgekehrt wie Mariechen ergangen. Worin 
beſtand nun zwiſchen Rojel und ſolchen Mädchen 
wie Mariechen — ihre geſellſchaftliche Werth. 
ſchätung betrachtet — der ganze Unterschied? 
Was ift der Unterfhied zwiſchen Menſch und 
Menih? Das Geld. Das war die Meinung der 
Welt. Aber halte er nicht ſelber ſo wie dieſe 
Welt gedacht — oberflächlich und gewohnheitsge 
mäß? Erſt Rojel halte ihn eimas Beſſeres gelehrt 
— Rojel, Und während er in ftoljer Caroſſe auf 
der breiten, glänzenden Chauſſee des Lebens 
bequem dahinfuhr, drängte fie ſich verloren in 
dem Gewimmel der Millionen Anderen, verloren 
und allein, ſich wr Brod zu ſuchen, jeder frechen 
Berührung preisgegeben, wie ſie ihr von ihm 
felber widerfahren war 

Hier und dort auf dem Pflaſter des Troltoixs 
ſchimmerten jetzt große ſchwarze Punkte. Es 
waren die erften ſchweren Tropfen, die herunter 
fielen. An den Kalteſtellen der Straßenbahnen 
drängten ſich dichte Menſchenknäuel zuſammen, 
um noch einen Platz zu bekommen, aber im Nu 
waren die Wagen überfüllt und mit einem Male 
waren auch an den Droſchkenplätzen alle Wagen 
verſchwunden. Dor den noch offenen Schlächter ⸗ 
läden holten die Frauen den vor der Thür 
ſtehenden, mit einer weißen Schürze behangenen 
Stuhl — das Zeichen, daß heute der Tag in der 
Woche war, wo es friſche Blut- und Leberwurſt 
gab — herein und nur die Sprengwagen, die 
noch langſam durch die Straßen troſteten, ließen 
ſich nichts anhaben und ergoſſen ihren Segen. 
ob es regnen wollte oder nicht, gleihmüthig 
weiter. 2 

Aus dem Thoreingange eines Haufer, über dem 
eine rothe Laterne brannte, trat ein Mädchen in 
Schwarzwälderteacht heraus, mit einem Korde om 
Arm. Zetzt erſt ſah ſie, daß das Wetter da war 
und ſchnell, dicht an die Häuſer gedrückt, eilte fie 
weiter, um, bevor der Regen ftärker wurde, noch 
das nächſte Obdach zu erreihen. Nicht weit von 
dem Thoreingange hatte ein junger Mann ge- 
ſtanden und fo raſch, wie fie ſelber ging, jo raſch 
folgte er ihr. Niemand ſah ſich nach ihnen beiden 
um, denn die Straße war mit einem Mal ganz 
leer geworden. Die Tropfen fielen ſtär ker und 


plötzlich ſauſten in ſchräger Richtung, vom 
Wind 1 diche weiße Jäden her- 
nieder, da 


ſie e von dem Asphalt 
zurückklatſchten und ſofort eine braune Waſſer⸗ 


rgan für Jedermann aus dem Volke, 


Zientfin nach Peking ohne Genehmigung des 
Tſung - U- amen zu geſtatten. In Zientfin 
wurden 108 Amerikaner mii einem Mofhinen- 
und einem Feldgeſchütz gelandet; Tientſin iſt nicht 
in Gefahr. 

Dal:iels Bureau meldet aus Schanghai: Die 
britiſchen Kriegsſchiffe „Orando“ und „Algerine“ 
landeten 100 Mann in Taku, wo die ruſſiſchen, 
franzöſiſchen und japaniſchen Wachen ſchon ein- 
getroſſen find. Alle europäiſchen Bahnbeamten 
find in Sicherheit. die Boxer befigen keine 
Waffen. = 

Immer mehr Kriegsſchiffe der europäiſchen 
Mächte ſind inzwiſchen in den chineſiſchen Käfen 
angelangt. Auf der Rhede von Tientſin liegen 
bereits neun Kriegsſchiffe. Ein Telegramm meldet 
darüber: 

Tieniſin, 30. Mal. Hier find heute fünf 
ruſſiſche, ein franzöſiſches, zwei engliſche und ein 
italieniſches Kriegsſchiff eingetroffen, von allen 
Schiffen wurden Seeſoldaten oder Matroſen 
gelandet. 

Die chineſiſchen Behörden haben den ruſſi⸗ 
ſchen Truppen die Erlaubniß verweigert, die 
Forts von Zaku zu pafſiren. 

Tfingtau, 31. Mai. der Kreuzer „Kaiſerin 
Kugufta“ hot einen Offizier und 50 Marine - 
Soldaten an Bord genommen und iſt ſodann 
nach Taku in See gegangen. 

London, 31. Mai. Hieſige Blätter melden aus 
Schanghai, daß die Regierung ein Edict erließ, 
durch welches der Bund der Bogers bei Todes- 
ſtraſe verboten wird. 

Brüffel, 30. Mai. Die Brüſſeler Direction der 
Peking -Hankau- Bohn erhielt heute eine directe 
Depeſche aus China über die Verbrennung der 
Station Kaopaitien an der Linie Lukutſcho⸗ 
Paoting trotz der Anweſenheit von 1500 Soldaten. 
Das europäiſche Gtationsperional iſt in Sicherheit 
gebracht. der Scaden an der zerſtörten Strecke 
ift bedeutend. die Kauptzahl der Belgier befindet 
ſich in Hanau, woſelbſi keine Gefahr iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 

1 a Danzig, 31. Mal. 
Der Dienſteintritt des Kronprinzen. 
Potsdam, 30. Mai. Bei glänzendem Weiter 


N cha die Feier des Dienſteintritts des Kron⸗ 
1 = Fa = Sehen Bel 


fein des Kaiſerpaares, der meiſten Prinzen des 


hal. Hauſes, des Gtactsfecretärs Grafen Bülow, 
ſowie des öſterreichiſch⸗ ungariſchen und des 
ruſſiſchen. Botſchaſters ſtatt. der Kronprinz 
meldete ſich Mittags im Stadtſchloſſe beim Kaiſer 


in Gegenwart der directen Dorgeſetzten des 


Kronprinzen, an deren Spitze der Commandeur 
des Gardecorps, General der Infanterie v. Bock 
und Polach. Im Luſtgarten, wo das 1. Garde- 
regiment z S. im Diereckaufgeſtellt war, hielt der galſer 
in Gegenwart der Prinzen und des Gefolges von 
fremden Militärattahes Anſprachen an den Aron- 
prinzen und den Regiments-Commandeur Schrn. 
b. Plettenberg. Der Kronprinz zog den Säbel 
und trat bei der zweiten Compagnie ein. Frhr. 
b. Plettenberg erwiderte die kaiſerliche Anſprache 
und ſchloß mit einem Hurrah auf den Kaiſer. 
— 7˙— w.... ̃ ˙ ... 7˖r—.—.—— , , . 


fläche bildeten. Gleichzeitig zuckte eine grelle 
Helligkeit herab, der in der nächſten Secunde ein 
furdtbarer, anhaltender Donnerſchlag folgte. Die 
Thüren der Häuſer in der Straße hier woren 
ſchon alle geſchloſſen, aber ſchützend breitete ſich 
an einem eine gedeckte Portalniſche aus. Dort 
floh Rofel hinein. Hinter ihr trabten Schritte 
her, aber ſie hörte nichts davon und erſt jetzt, 
wie fie geborgen war, merkte fie, wie faft gleich ⸗ 
zeitig mit ihr noch eine männliche Geſtolt den- 
ſelben Unterſchlupf ſuchte. Dann ſchob die Geſtalt 
den Kut, von dem das Waſſer troff, in die Höhe, 
ſchlug den Rodikragen herunter und nun er- 
kannte fie Rojel, 

Rojel erſchrak. 

„Herr Schmidt!“ glitt es von ihren Lippen. 

„Roſel!“ flüfterte Oito und faßte fie am Arm 

Feucht und verzehrend bohrten ſich feine Augen 
in ihr Geſicht und von feinem Athem wehte fie 
ein widerwärtiger Biergeruch an. 

„Laſſen Sie mich!“ keuchte Roſel. 

Aber er hielt ſie feſt. N 

„Hören Sie mich doch an“, ſprach er weiter — 
„ich will Ionen etwas jagen. Roſel, ich will Sie 
doch heirathen —“ 

Roſel hörte nicht mehr, was er ſprach. Sie 
rang mit ihm. Ihre Roſen waren; aus dem 
Korb gefallen, nun lagen fie, vom Weiter ge- 
peitſcht, auf dem ſchmutzigen Steinpflaſter. Immer 
feſter zog er ſie an ſich. Jetzt fühlte ſie ſeinen 
Athem ganz in der Nähe. 

„Hilfe!“ rief Roſel. 

Aber das Rollen des Donners, das Brauſen 
des Windes und das Kufpraſſeln des Regens 
verſchlang ihre Stimme. Die Straße war mie 
aus geſtorben und der Schutzmann, der fonft 
immer an der Ecke ſtand, hatte ſich in der offenen 
Thür einer Siehbier halle ſelber nach einem Obdach 
umgeſehen. 

„Hilfe!“ rief Rojel noch einmal. 

Don der Ecke, an der ſonſt der Schutzmann 
ftand, nahte jetzt mit ſchnellen Scrinen, dem 
Schein der ſchützenden Gtehbierhalle oder ſonſt 
einem Reitungshafen zuſtrebend, die Geſtalt eines 
Nannes. Bei dem Hilferufe blieb er, von dem 
Weiter umtobt, in ſeinem Laufe ſtehen. Sein 
Blick glitt die Häuſer entlang, dann blieb er plöh- 
lich an etwas dunklem haften. 

Rofel hatte ihre letzte Kraft zuſammen⸗ 
. aber ihr ſtürmiſcher, erhitzter Zreier war 

ärker als fie und niemand hörte ihren Hilferuf. 
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eln und die 
Nationalhymne wurde geſpielt. Die Kaiſerin und 
die Prinzeſſinnen ſahen vom Schloßfenſter aus der 


Die Truppen fielen degeiſtert 


Feier zu. Sodann nahm der Kaiſer die Parade 
über das Regiment ab, wobei der Kronprinz den 
erſten Zug der zweiten Compagnie vorführt. 
Darauf folgte Frühftücstafel im Stadtiſchloſſe. 


Der Kaiſer hielt folgende Ansprache: 


Nachdem Se. haiferl. und königl. Hoheit der Strom 
prinz den Bildungs- und Entwicklungsgang, wie er 
für die preußiſche Armee und ihre Offiziere vorge ; 
ſchrieben iſt, durchgemacht und vollendet hat durch das 
Beſtehen des Examens, welches die Vorgeſetzten mit 
einer königlichen Belobigung zu belohnen gebeten 
haben, ftelle Ich ihn nunmehr als activen bienft- 
ihuenden Offizier in die Reihen Meines Regiments, 
Soweit überhaupt ein junger Offizier für ſeinen Beruf 
vorbereitet werden kann, ſoweit iſt alles geleiſtet. 
Es wird nun an ihm ſein, in der geſchichtlichen, 
altklaſſiſchen Almoſphäre, die in den Reihen dieſes 
Regiments weht und ſeine Fahnen umſpielt, den Dienſt 
in allen ſeinen Phaſen kennen zu lernen. Es iſt eine 
Ehre für ihn, in dieſem ausgezeichneten Regiment 
nunmehr in das militäriſche Leben hineinzutreten. Ich 
hege das vollſte Vertrauen zu Meinem Regiment, daß, 
wie es ſo manchen preußiſchen König, manchen Prinzen 
und Heerführer ausgebildet und aus feinen Reihen hat 
hervorgehen ſehen, es ſich auch an Meinem Sohne be- 
währen möge. Und ihm will ich wünſchen, daß er in 
den Reihen Meiner alten theueren Compagnie die- 
felbe Freude empfindet im Derkehr mit den Grenadieren 


und dieſelbe Kameradſcgaft unter feinen Offizieren und 


vor allen Dingen daſſelbe Vertrauen feiner Leute ſich 
wird erwerben können, wie es auch Mir einſt ge- 
lungen iſt, und daß er ſich eng verwachſen fühle mit 
den Söhnen Meines Landes. So übergebe Ich Euch 
Meinen Sohn mit der Hoffnung, daß er dereinſt ein 
er preußiſcher Offizier und ordentlicher Soldal 
ein möge. 


Oderſt Frhr. v. Plettenberg erwiderte: 


„Euere Majeſtät bitte ich, allergnädigſt mir geftatten 
zu wollen, den Dank der Dffijiere, Unteroffiſtere und 
Nannſchaften des Regiments unterthänigſt auszu- 
ſprechen für die gnädigen Worte und für das Ver- 
trauen, welches Euere Mojeftät in das Regiment 
ſetzen. dem 1. Garde-Regiment zu Fuß ift von je her 
die hohe Auszeichnung zu Theil geworden, ſich des 
Dertrauens und der gnädigen Geſinnung jeiner er- 
habenen Kriegsherren zu erfreuen, bethätigt im Frieden 
durch die Aufgabe der militäriſchen Erziehung der 
Prinzen des königlichen Hauſes, bethätigt vor dem 
Jeinde durch den Plas in der vorderſten Linie, an der 


ment der hohen € 

fih würdig erweiſen und die Aufgabe, 
Majeftät dem Regiment geſtellt haben, in den 
kommenden Jahren und immer dar treu erfüllen wird. 
Wir aber, Kameraden des 1. Garde-Regiments, wollen 
angeſichts des großen hiſtoriſchen Augenbliches, den 
wir ſoeben durchlebt haben, ein Jeder in feinem 
Herzen unſerem erhabenen kaiſerlichen Kriegsherrn den 
Treuſchwur erneuen. Wir werden ihn halten dis an 
unfer Lebensende und bis ju unferem letzten Athem- 
zuge, Wir werden dieſen Augenblick nie vergeſſen. 
Deſſen ſind wir uns doch bewußt, daß niemand treuer, 
niemand feſter in der Liebe zu ſeinem erhabenen 
kaiſerlichen Herrn ſtehen kann, als das 1. Garde 
Regiment vom älteften Ofſtzier bis zum Jüngſlen der 
Mannſcaften. Achtung! Präſentirt das Gewehr! Ich 
rufe das Regiment auf, jeht einzuſtimmen in den Ruf: 
Seine Majeftät der Kaiſer und König, unſer erhabener 
Ariegsherr, unſer über alles geliebter Chef hurrah! 
hurroh! hurrah!“ 


„Auf der Stelle laſſen Sie das Mädchen los!“ 
klang eine Stimme. 

Dor ihnen beiden ſtand ein feiner Kerr - 
klatſchenaßz. 

Bei ſeinem Anblick that Rojel einen Schrei. 

Dito war bei dem Kampf der Hut herab- 
gefallen. Plötzlich dei dem Erſcheinen eines fo 
unvermutheten Herrn wurde er nüchtern. Was 
hatte er gethan? Wenn es an öffentlicher Stelle 
bekannt würde, dann war er verloren, dann 
ham er aus feiner Stellung. Otto dachte an 
nichts mehr. Er hob feinen Hul auf, dann rannte 
er ohne weitere Umſtände in den Regen davon 
und war hinter der Ecke verſchwunden. 

„Roſel!“ ſagte Curt. 

Er hatte fie ſogleich erkannt, wie Rojel auch 
ihn erkannt hatte. 2 

Jetzt ſtand er ihr, während der Kausbogen ſich 
über fie beide wölbte, zur Seite. 

„Hab' ich nun meine Schlechtigkeit wieder gut 
gemacht?“ 

Sie ſah nicht zu ihm auf. Aber aus ſeiner 
Slimme hörte ſie einen warmen, frohen Ton. 

„Ja“, fagte Roſel leiſe. 

„Wer ift denn dieſer Menſch geweſen?“ 

Rofel ſah immer noch nicht zu ihm auf, aber 
fie erzählte, wer Dito war und daß er ſie zu feiner 
Frau hatte haben wollen. 

ri will er Sie?“ fragte Curt. 


. a. 
„Und Gie haben ihn nicht gemocht?“ 


„Nein.“ 

„Weil Sie ihn nicht lieb haben?“ 

Roſel nickte. - 

Dann fünlte fie ihre Hand von feiner erfaßt. 

„Das ift recht von Ihnen, Noſel!“ ſagte er. 

Das Wetter hatte nachgelaſſen, gur ein dünner 
Sprühregen fiel noch herab, am Trottoir entiong 
ſtrömte das Waſſer in großen braunen Bächen 
in die Kanallöcher und auf der Straße kamen 
wieder die Leute zum Vorſchein. 

„Jetzt muß ich gehen“, ſagte Noſel. 

„Wollen Sie mir erlauben, daß ich noch eine 
Strecke mit Ihnen gebe, Rofel?” 

Wie eine innige Bitte klang ihr feine Stimme 
ins Ohr. 

„Nein, denn dann ſehen es die Leute“, wollte 
Rojel jagen und doch brachte fie kein Wort da⸗ 
von hervor und er ging neden ihr her. 
(Fortjegung folgt.) 


Nach dieſer Rede nahm der Kaiſer neben dem 
Denkmal Kögig Friedrich Wilhelms I. Auf- 
ſtellung. Schmetternde Nuſikklänge verkündeten 
jetzt das Herannahen der Truppen zum Parade- 
marſch. Beim erſten Borbeimarid, der in Zügen 
ftalffand, führte der Kronprinz feinem haifer- 


lichen Dater den erſten Zug der zweiten Com⸗ 
Die Prinzen Auguft Wilhelm und 
Abſicht zu erklären 


pagnie vor. 
Oskar waren bei der erſten Compagnie einge. 
Der zweite Vor beimarſch erfolgte in Com- 
pagniefront; der Kronprinz morſchirte auf dem 
rechten Flügel feiner Compagnie. 
Parademarſch hielt der Kaiſer Kritik ab und ritt 
dann in den Schloßhof zurück. Der Kronprinz, 
die übrigen Prinzen und die glänzende Suite 
folgten. 

Bei der Tafel erhob der Kaiſer das Glas mit 
den Morten: Auf das Wohl Sr. kalferliben und 
königlichen Hoheit des Kronprinzen, Hurrah! 
Surrah! Kurrah! Begeiſtert üimmten die An⸗ 
weſenden ein. 


treten. 


Antäßlich der Berliner Jeier der Großjährig- | 


keits-Erklärung des Kronprinzen hatten geſtern 
ſüämmtliche Unteroffiziere der Leibcompagnie des 


erſten Barde-Regiments zu Zuß die Rothe Adler | 
Ordenmedaille und ſämmtliche Mannſchaften die 
Kronen-Ordenmedaille erhalten. Ein Theil der 


Leute hatte die Decoration ſchon bei der gefirigen 
Feier angelegt. 

Auch der verbündete öſterreichiſche 
des Tages gedacht wie folgt: 
hat zur Jeier des Dienſteintritts des deutſchen 
Kronprinzen beim erſten Garde-Regiment ein 


eigeuhändiges Schreiben an den Kronprinzen 
Be an erg be 0 nicht hen, 

B ohn geben, den en fremden geben müſſen. 
Die Briten in Johannesburg und 


gerichtet. 


vor Pretoria. 


nähert fin im Geſchwindſchritt feinem Ende. 
Johannesburg iſt nunmehr übergeben und 


Pretoria wird, wenn den heutigen Sieges depeſchen 
der Engländer zu glauben iſt, bald nachfolgen. 


der Weg von Jobannesburg nach Pretoria iſt ja 
auch nur einige fünfzig Kilometer lang und möglich 
wäre es ſchon, daß ein Theil des engliſchen 


Heeres, dem geroden Wege der Bahn entlang 
folgend, bereits dieſe Strecke zurückgelegt hätte 


und vor den Thoren Pretorias angelangt ſei, wo 


arge Verwirrung hereingebrochen und der Ge⸗ 


danke an Widerſtand gleichfalls aufgegeten zu 
ſein ſcheint. Ob es aber nicht trotzdem verfrüht 


iſt, wenn die engliſche Preſſe bereits den Jubelruf 


vernehmen läßt „der Krieg iſt aus“, das muß 
die Zukunft lehren. 


Vormittags eingingen, lauten: 
Pretoria, 30. Mai. 
find jetzt | 
Uebergabe Bedingungen. Man glaubt, 
wer de Wider ftand geleiſtet werden. Die engliſche 
Aoantgarde ſteht auf dem halben Wege 
zwiſchen Johannesburg und Pretoria. 
einer von dem Bürgermeiſter heute früh einbe⸗ 


rufenen Volks verſammlung wurde ein Ausfhuf | 
gebildet, zu dem auch der Richter Gregorowski 


gebört, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Preioria, 30. Mai Bo 
find alle Truppen zurückgezogen worden. 


aus Lorenzo Marque; vom 80, Mai: Comman⸗- 


Arauſe übergab Zohannesburg an Lord 


beris. 


nach die letzten waren, 
geſtern verließen. 


weiterfahren konnte, 
kommen demoraliſirt. 


kommen. 
London, 80. Mai. 


Pretoria werde in eiwa zwei Stunden von 


den Engländern beſetzt fein, ohne daß Wider⸗ 
Der Präſident habe ſich 


and gelei werde. 
a r re begeben. Der Bürgermeiſter 
fei ermächtigt, die Engländer zu empfangen, 
Ein aus einflußreichen Leuten beſtehender Aus- 
ſchuß ſei gebildet worden, um Leben und Eigen- 
ihum während des Interregnums zu ſchützen. Es 


hercſcht überall Ruhe; aber große Menſchen⸗ 


maſſen erwarten die Ankunft der Engländer.“ 


Faſt alle Londoner Blätter drucken die Depeſchen 
der „Daly Mall“ aus Pretoria ab und ſagen 


in Commentaren dazu, der Krieg ſei vorbei, 


Ein Sieg der Boeren? 
Don Seiten der Boeren wird noch einmal von 
einem Siege berichtet wie folgt: 


Pretoria, 29. Mai. (Tel.) Die engliſchen Truppen, 


welche am Sonnabend den Daaſfluß in der Nähe 
von Dereeniging überjhriiten, griffen geſtern die 
Boeren bei Witwatersrand an, wurden aber ron 
den Boeren unter Genercl Louis Botha zurück- 
geſchlagen. den Boeren, welche den ganzen Tag 
ftig beſchoſſen wurden, gelang es, die engliſcen 
lungen zu nehmen. Die engliſchen Verluſte 
ſollen beträchtlich fein, 


nur von kurzer Dauer geweſen und unmittelbar 
darauf wieder verloren gegangen. Die Affaire iſt 
inzwiſchen überholt durch den in keiner Weiſe 
mehr zu bejmeifelnden engliſchen Dormarſch weiter 
über die fragliche Pofition hinaus. 
Maßnahmen Portugals. 
Eine merkwürdige Meldung üder Maßnahmen 
ortugals kommt heute auf dem Drahytwege wie 
lat: 
Lorenſo Margues, 30. Mal. (Tel.) Der 
rg auf der Delagon- 
ahn ift heute eingeftellt worden, augenſcheinlich 
wegen der milttäriihen Dorgänge in Transvaal, 
Die portugieſiſchen Truppen haben Befehl er ⸗ 
halten, ſich an die Grenze zu begeben. Die 
riugiefiibe Flotte iſt angewieſen, ſich von allen 
Rüften » Stotionen hier zu concentriren. Ein 
Boereneommando in in Aomati-Poort, der Grenz - 
ation der Bahn von Lorenſo Marquez noch 
etoria, eingetroffen. 
Diese Nachricht in nicht recht verſtändlich. Sie 


Kaiſer hat 
(Tel.) Kaiſer Fronz Joſef 


Bei 


Nach dem 


in den Joris um Pretoria 


| 


} 


1 


3 


Die engliſchen Meldungen, die im Laufe des Theil 


(cel) Writifche Dffigiere beider fid mit den 
in SJobonresburg und dietiren die 
es 


wäre es geweſen zu der Zeit, wo es hieß, der 
portugieſiſche Conſul in Pretoria ſei ausgewieſen 
worden und die Boeren ſchichten ſich zu Reprefja- 
lien an wegen der Verhinderung der Lebens- 
mitteldurchfuhr durch die Delagoabei, Aber jetzt, 


wo die Bocrenſache ſich dem Untergange ſchnell 
und ſchneller zuneigt, wäre die Entfendung portu⸗ 


gieſiſcher Truppen nach der Grenze nur aus der 
einem etwaigen Weberiritt 
von Boerentruppen auf portugiefiihes Gebiet zu 
begegnen. Aber dazu bedarf es doch nicht der 
Concentration der portugieſiſchen Zlotte Es 
bleibt daher fürs erſte nähere Aufklärung über 
das obige Telegramm abzuwarten. 


Zur Frage des Arbeitermangels. 


Ueber die Derhältniſſe der ländlichen Arbeiter 
in der Umgegend don Göttingen hal Paſtor 


[SHerdort eine Studie veröffentlicht, welche auch 


in weiteren Kreiſen Intereſſe erregte. Heinrich 
Gohnren, der Herausgeber des „Land“, Organs 
des KRusſchuſſes für Wohlfahrtspflege auf dem 
Lande, ſchichte dieſe Arbeit des Paflors Herbort 
einem Gutsknecht im Kreiſe Göttingen, nicht 
weit von dem Wohnort des Paſtors, und erſuchte 
ihn, feine Meinung über die Schrift des Herrn 
8 zu ſagen. Der gefragte Knecht ift, wie 

err Sohnrey mittheilt, 44 Jahre alt und von 
feiner Confirmation an nichts anderes geweſen, als 
Bauern- und Gutsknecht. Er hat in der ganzen Zeit 
nur zweimal feinen Arbeitsherrn gewech ſelt und iſt 
der Heimath treu geblieben, troßdem es ihm an 
goldenen Verlockungen noch in keinem Jahre gefehlt 
hat. Der gefragte Knecht findet, daß der Arbeiter- 
mangel dort auch daher kommt, daß viele Be- 


„Daſſelbe — ſchreibt der gefragte Knecht — 
weiß ich auch aus eigerer Erfahrung. Wenn 


ein hieſiger Arbeiter auf mehr Lohn Anſpruch 
Der letzte Act des ſüdafrikaniſchen Arlegsdramas | 


machte, fo kriegte er einfach die Antwort: Das 
gebe ich nicht, fondern ich laſſe mir Polen 
kommen. Was blieb nun den guten hieſigen 
Arbeitern anders übrig, als ſich nach 
anderer lohnender Arbeit umzuſehen, fei 
es nun in der Stadt oder in der Fabrik.” 
„Es gehen in meiner Gegend aus verſchiedenen 
Dörfern viele gute Arbeiter Stunden weit nach 
Steinbrüchen in Arbeit, obwohl im eigenen 
Dorfe ein großes Rittergut iſt, wo alljährlich 30 
und noch mehr polniſche Arbeiter ins Dorf 
kommen, von denen der Mann 1,50 Mk. und die 
Mädchen 1,10 Mk. Tagelohn bekommen, auch 
kriegen ſie noch auf den Tag 5 Pfund Kartoffeln, 
Heizung und etwas Erbſen. Die Arbeiter ſind ja 
in der That billig, aber was die für eine Arbeit 
liefern, iſt faft nicht zum Anſehen. Der zehnte 
von aller Frucht bleibt auf dem 
Lande liegen. Wenn nun der RNitterguts- 
einheimifhen Arbeitern 
in Bezug auf den Tagelohn verſtändigte, 
fo bin ich der feſten Uederzeugung, daß vie 
ſämmtlichen Männer nicht eine Stunde des 
Morgens und Abends über Feld gehen würden, 
wenn fie im Dorfe nur einen einigermaßen an- 
nehmbaren Togelohn bekämen, und der Kerr 
hätte dann doch in der That noch billigere Ar- 
beiter als die polniſchen; denn die Arveit der 


bieſigen Arbeiter und die der Polacken iſt nicht 

mit einander zu vergleichen, und dann kommen 
noch die vielen 100 Mk, (7) Reiſekoſten, die be- 
zahlt werden müſſen, wo doch nichts für ge- 


London, 31. Mai. (Tel.) „Tally Mail“ meldet } leistet wird.“ 


Soweit der von Herrn Sohnrey gefragte Anecht. 
Dieje Auskunft trifft gewiß nicht für andere 


Mit dem erften heute Abend von Pretoria in Gegenden und ondere Verhältniſſe zu, aber wir 


Lorenzo Marque; angekommenen Zuge trafen } 
einige Griechen hier ein, welche ihrer Angabe 
welche Johannesburg 
Sie behaupten, kur; nach der 
Abfahrt ſei der Zug von den Engländern be⸗ 
ſchoſſen und in der Mitte durchgeriſſen worden, 

daß nur ein Theil des Zuges en Pretoria 
Die übrigen Paſſagiere des N 
Zuges aus Pretoria erjählen, Pretoria fei voll- der Urſachen für erfor derlich. 
Die Bewohner ver⸗ 
ſuchten Fals über Kopf nach der Küſte zu ent⸗ 


(Tel.) Der Special-Cor- 
reſpondent der „Daily Mail“, Earl Roßlym, lele- 
graphirte heute Vormittag 11¾% Uhr aus Pretoria: f 

Fofdiner äußerte der Kaiſer zu dem iſchechiſchen 


hallen es immerhin von Interefje, ſolche Meinungen 
auch anderswo kennen zu lernen. Die Land- 
arbeiterfrage iſt eine der brennendſten und für 
die Landwirthe wichtigſten der Gegenwart. Je 
mehr wir davon überzeugt ſind, daß der jetzige 
Zug der Landarbeiter nach den Fabritzen und den 
Städten ein un geſunder und nur vorübergehender 
iſt, deſto mehr halten wir eine eingehende Prüfung 
Erkennt man ſie 
erſt, fo wird man auch leichter die Abhilfe finden. 


Kaiſer Franz Joſef und die Tſchechen. 
Wien, 31. Mai. Don einem beſonderen Cor- 

reſpondenten der „Neuen Freien Preſſe“ wird 

aus Peſt gemeldet: Bei dem Cercle nach dem 


Delegirten Pacak: „Sie haben eine ſehr feindliche 
Stellung bei der Berathung des Miniſteriums 
des Aeußeren eingenommen und die Art, in der 
da gesprochen wurde, ift zu tadeln.“ Pacan er- 
widerte, das ſei nicht bloß aus Gründen der 
äußeren, sondern vielmehr auch der inneren 
Politik geſchehen. „Es if, fügte er hinzu, „auf 
Goites Erdboden kein Volk, dem Jo großes Un- 
recht geſchehen ift, wie dem tſchechiſchen.“ der 


Roifer machte eine abwehrende Handbewegung. 


Pacak bat den Kaiſer, nicht zuzugeben, doß das 
Sprachengeſetz auf Grund des $ 14 durchgeführt 
werde; denn er befürchte, daß Darüber eine 
Dppofition in Böhmen entſtehen könnte, wie 
ſolche noch nicht dageweſen wäre. Der Kaiſer 
machte auch hier eine ſcharfe abwehrende Hand- 
bewegung. 


2 Deutſches Reich. 


Bertin, 31. Mai. Nach einem Telegramm der 
„Doſſ. 3ig.“ aus Wien wird Kaiſer Wilhelm 
am 18. Auguft auf einen Tag nach Wien kommen, 
um Kaiſer Franz Joſef zum Geburtstage per- 
fönlich zu gratuliren. Franz Joſef wird deshalb 


I feinen Aufenthalt in Iſchl unterbrechen. 
Es mag ſein, daß in dieſer Meldung ein richtiger 
Kern liegt. Jedenfalls iſt dann aber dieſer Erfolg 


Berlin, 80. Mai. Die offictöſen „Berl. Pol. 
Nechr.“ ſchreiden Auf Befehl des Kaiſers lollen 
ähnlich wie im Spätherbst 1890 in der Woche 
nach dem Pfingſtfeſt mit Sachverſtändigen Er- 
örterungen über die Reform des höheren Unter- 
ric ts weſens ſtattfinden. der Kaiſer dürfte 
wenigſtens an den entſcheidenden Tagen die 
Derhandlungen ſelbſt leiten. 

— der Antifemit o. Moſch ſagte geſtern in 
einer hiefigen Verſammlung, daß jährlich fünf 
bis ſechs Dutzend Ritualmorde zu verzeichnen 
ſeien, bei denen die Thäter unentdeckt blieben. (ö) 

»I Ausſchluß eines Socialdemohraten.] Eine 
General Derſammlung des ſoclaldemohratiſchen 
Metallarbeiter-Derbandes (Ortsverwaltung Berlin) 
hat am Montag nach langer erregter Erörterung 
mit 269 gegen 222 Stimmen beſchloſſen, beim 

auptvorftande den Ausſchluß des früheren 
Führers des Verbandes und Leiters zahlreicher 
Ausſtände, Eltfin, zu beantragen. Liffin iſt vor 
1½ Jahren wegen eines in der von ihm ver- 
walteten Jahiſtellenkoſſe vorgefundenen Jehlbr- 
trages ſeines Amtes entsetzt worden; es lag nun 


Osdalionen dorbrachte. 


der Antrag vor, man folle ihm wieder geſtatten, 
innerhalb des Verbandes agitatoriſch thätig zu fein. 


* [Derheimlichungen deuiſcher Fiſcher.] Daß 
die deutſchen Fiiher ein kerniger, geſunder 
Menſchenſchlag find und ihren Rebenmenſchen 
ohne Kückſicht auf die eigene Perſon in Geenoih 
treue Hilfe leiſten, haben fie oft genug bewieſen. 
Wie wenig ſie aber noch — wir möchten ſagen 
— politiſche Reife beſitzen, geht aus folgenden 
Mittheilungen der „Allg. Marine- und Kandels⸗ 
correſp.“ hervor: 

Bei einer Beſprechung, die zwiſchen dem Com- 
mandanten unſeres Ziſchereihreuſers mit dem 
Fiſchmeiſter und einigen Vertretern der Siſcherei⸗ 
genoſſenſchaft in Geeſtemünde ftatiiand, um die 
Wünſche der Intereſſenten bezüglih der Aus- 
übung des Siſchereiſchutzes zu erfahren, kam zur 
Sprache, daß der Fiſchereikreuzer für den Erfolg 
der Jiſcherei von großem Nutzen ſein könnte 
durch die Uebermittelung von Nachrichten an die 
Rhedereien über diejenigen Jangplätze, auf 
welchen die Ausbeute beſonders ergiebig ge- 
weſen. Im Gegenſatz zu den engliſchen Ziſchern 
herrſche bei den unſerigen die ſehr ſchädliche Ge- 
wohnheit, gute Jangplätze vor einander zu 
verheimlichen, ja ſelbſt falſche Nachrichten 
darüber zu verbreiten, um ſich ledig- 
lich allein den guten Ertrag derſelben 
vorzubehalten, die Concurrenten jedoch mög- 
lichſt an der Mitausnutzung derſelben zu ver- 
hindern. 
Platz verrathen, wo er einen guten Fang gemacht, 
nicht einmal den Dampfern jeiner eigenen Rheberei, 
und es ſei der, der ganzen deutſchen Ziſcherei 
durch dieſes kurzſichtige Verfahren zugefügte 
Schaden ein großer, um ſo mehr, als die Dampfer 
dieſe Plätze, wenn ſie ſie wieder aufſuchen wollten, 
oft ſelbſt nicht wiederfänden, oder, falls es ihnen 
doch glückte, die ZJiſche dann häufig weitergezogen 
ſeien. So käme es, daß der Fiſchreichthum mancher 
Plätze lange nicht immer der Allgemeinheit fo zu 
gute käme, wie es bei einem verſtändigen und 
weniger ſelbſiſüchtigen Verfahren der Fall ſein 
könnte. dem Uebdelſtande dieſes mangelhaften 
Nachrichtenweſens foll verſucht werden dadurch 
entgegenzuireten, daß der Kreuzer die Ergiebig- 
keit der verſchiedenen Jangplätze auf ſeinen Kreuz- 
touren in Erfahrung zu bringen ſucht und im 
günſtigen Felle eniſprechende Telegramme ab- 
ſendet. 

Stettin, 30. Mai. Die Angeſtellten der 
Straßenbahn haben, wie dem „Berl. Lokal-Anz.“ 
von hier gemeldet wird, heute Nacht einmüthig 
beſchloſſen, ſofort in den Kusſtand einzutreten. 
In der That ruht heute der Verkehr auf drei 
größeren Strecken vollſtändig. Don 67 Wagen 
fahren nur 13. Der erſte Wagen wurde von 
Gendarmen begleitet. die Polizei ſtellte Doppel- 
poſten aus. Am Ohberwiech bombardirten 
Frauen einen Wagen. Sonſt iſt alles ruhig. 
Schuppenarbeiter haben als Wagenführer 
functionirt. Die Ausſtändigen verhalten ſich bis ⸗ 
her vollkommen ruhig. 5 

Hamburg, 30. Mai. Die ſeitens des Kaſen⸗ 
arbeiterverbandes wegen Differenzen mit ihren 
Kohlenarbeitern über die Kamburg-Amerika⸗ 
Linie verhängte Sperre iſt nach dreiwöchiger 
Dauer ſoeben aufgehoben worden. Die meiſten 


Stellen ſind inzwiſchen mit auswärtigen Arbeitern 
8 ! 


Bl. 

Halle, 31. Mai. Den Angeftellten der hiefigen 
Straßenbahn wurde die nachgeſuchte Lohn⸗ 
erhöhung von 2½ auf 3 Mk., ſowie 40 Pf. für 
Ueberſtunden, ſtatt bisher 25 Pf., bewilligt. Die 
Geſellſchoft plant außerdem eine Penſionskaſſen⸗ 
Gründung für die Straßenbahn -Angeſtellten. 

Karlsruhe, 30. Mai, die Abordnung des 
deutſchen Kriegerbundes aus Newyork traf 
geſtern Abend von Heidelderg kommend hier ein 
und wurde von ſämmtlichen militäriſchen Der- 
einen empfangen. Auch zahlreiches Publikum 
fand ſich ein, welches den Gäſten lebhafte 
Heute Nachmittag fand 
zu Ehren der Abordnung ein Concert und Abends 
ein Gartenfeſt mit Illumination ſtatt. 


Frankreich. 


Paris, 30, Mai. Der Präſident Loubeti be- 
ſichtigte heute Vormittag die Abtheilungen für 
ausländiſches Kunſtgewerbe auf der Invaliden- 
Esplanade. Ueberall wurde Loubet lebhaft be- 
grüßt. Bei allen Abtheilungen wurde der Prä- 
ſident von den Generalcommiſſoren empfangen, 
welche die Führung übernahmen und ihm die 
hervorragendſten Ausſteller vorſtellten, In der 
deulſchen Abtheilung verweilte Coubet beſonders 
lange bei der Ausjftellung - der Sonneberger 
Spielwagren-Induſtrie und den Erzeugniſſen der 
deutichen Goldſchmiedekunſt. 

Serbien. 

Belgrad, 30. Mai, 
Tauſchanowitſch ift heute vom Appellations- 
gerichte gefällt worden; durch daſſelbe wurde 
Tauſchanowitſch wegen Beiruggs zu drei Jahren 
Kerker, im ganzen alſo, mit Einſchluß feiner 
Strafe wegen Majeftätsbeleidiaung, zu 8 Jahren 
7 Monaten Kerker verurtheilt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 381. Mai. 
Wetterausſichten für Freitag, 1. Juni, 
und ;wur für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mii Sonnenſchein. Strichweiſe Regen 
und Gewitter. Temperatur wenig verändert. 


* [Dienftantritt.] Der Nachfolger des zur 
Dispoſition geſtellten Commandeurs der 36. Feld- 
Artitlerie-Brigade, Herrn Generalmajors Grafen 
zur Lippe-Bieſterfeld, Herr Oberſt Schüler, ift 


hier eingetroffen und im „Danziger Hof“ ab- 


geſtlegen. 


” [Infpicirung.] Der Commandeur der 35, Di- 
vifion, Herr Generalleutnant Wallmüller aus 
Srauden?, ferner der Commandeur der 87. In- 
fanterie-Brigade, Herr Generalmajor Behm aus 
Thorn, und der Commandeur des Infanterie 
Regiments Nr. 176, Herr Oberſt v. Sommer- 
feld aus Thorn, treffen morgen hlerſelbſt zur 
Beſichtigung des in Neufahrwaſſer ſtehenden erſten 
Bataillons des Infanterle-Regiments Nr. 176 ein 
und werden im „Danziger Hof“ Wohnung nehmen. 


[Tarif-Conferenz.] Auf der am 26. d. M. 
in Petersburg abgehaltenen Tarif-Conferenz des 
deulſch-ruſſiſchen Derkehrs verbandes, welcher auch 
der Präſtdent und ein Decernent der kgl. Eiſen⸗ 


bahndirection zu Danzig beimohnten, iſt, wie wir 


erfahren, über die Neuherausgabe des deutſch-ruſſt⸗ 
ſchen Tarifs, Einführung directer Petroleumſätze für 
ruſſiſches Petroleum nach Süddeutſchland und die 


Ein Jiſchdampferführer würde nie den 


Beſichtigt werden 


Das Urtheil im Prozeſſe 


die Ausftellung in Poſen 


egelung der Zuckerverſorgung von Finnland 
ber die ruſſiſchen und deutſchen Hafen zwiſchen 
den deutſchen und ruſſiſchen Bahnen ein Gin- 
verſtändniß erziell worden. 


» [Aufgehobene Conferenz,] Die zu heute an⸗ 
beraumt geweſene Conferenz über Berathung der 
Vergrößerung der Hafenanlagen am Kolm eic. 
iſt wegen Erkrankung des ſchon ſeit einiger Zeit 
hier weilenden Directors der Pergiſch-Märkiſchen 
en Herrn Jordan, einſtweilen aufgehoben 
worden. 


§ [Bezirkseiſenbahnrath.] Kuf der Tages- 
ordnung der am 22. Juni d. ds. in Königs- 
berg ſtattfindenden elften ordentlichen Sitzung 
des Bezirkseiſenbahnraths r die Eiſenbahn⸗ 
directionsbezirke Bromberg, Danzig und Königs- 
berg ſtehen folgende Berathungsgegenſtände: 

I. Perſonen-Derkehr-Angelegenheiten. 1, Einſtellung 
von vierachſigen ee in die zwiſchen 
Danzig und Berlin verkehrenden Nachtzüge, 2a und b. 
Einſtellung je eines Curswagens im Gchnellzugsverkehr 
zwiſchen Graudenz und Berlin bezw. zwiſchen Berlin 
und Graudenz. 3. Einstellung je eines Durchgangs- 
wagens Berlin-Infterburg in die D- Züge 21 und 22. 
4, Einrichtung der Ein- und Ausgänge auf den Bahn- 
höfen mit Bahnſteigſperre eh Maßgabe der örtlichen 
Derhältniſſe und des Verkehrs. II. Güterverkehr⸗ 
Angelegenheiten. 5. Geſtellung von Güterwagen bei 
Privatanſchlußgleiſen. 6. Einrichtung von Telephon- 
ver bindungen zwifhen den Güterabfertigungsſtellen und 
den öffentlichen Jernſprechſtellen u. f. w. III. Tarif- 
angelegenheiten. 7. Ermäßigung der directen Stein- 
kohlenfrachten von ſchleſiſchen Grubenverſandſtationen 
nach Tilſii. 8. Aufhebung der ermäßigten fohlen⸗ 
ausfuhrtarife. 9. Erweiterung des Getreidenusnahme- 
tarifs vom 13. Dezember 1897. 10. Einführung von 
Staffeltarifen für Wagenladungsgüter. IV. Fahrplan - 
angelegenheiten. 11. Verlegung der Abfahrtszeit des 
Zuges 407 ab Bromberg. 12. Derlegung der Abfahrts- 
zeiten eimelner Züge auf den Strecken Gnefen-Nahel 
und Rogafen-Inowrajlam. 13a. Berfuchsmeife Weiter- 
führung des Zuges 554 ab Danzig 10 Uhr Abends 
bis Stolp. 13 b. Durchführung des Zuges 55% 
Danzig-Reuftadt bis Stolp. 14. Einlegung eines 
Biehjuges auf der Strecke Inſter burg-Gerdauen-Thorn - 
Berlin. 15. C und Sommer- 
fahrplan für 1901. 


[ Studienreiſe der Deuiſchen Landwirth⸗ 
ſchafts-Geſellſchaft durch Of- und Weſtpreußen.] 
Im Anſchluß an die Poſener landwirthſchaftliche 
Ausftellung veranftaltei die Deutſche Landwirth⸗ 
ſchafts-Geſellſchaft in der Zeit vom 12. bis 
24. Juni für ihre Mitglieder eine Studienreiſe 
durch Oſt- und Weſtpreußen, und zwar unter 


"Leiiung des Herrn Profeſſor Dr. Bakhaus- 


Königsberg. An der Reije nehmen 50 Herren 
Theil. Beſitzer und Landwirthſchafts-Intereſſenten 
aus dem ganzen Reiche, zumeiſt aus dem Weſien 
und Süden. Die Reife nimmt ihren Anfang am 
12. Juni früh in Poſen (Dorbeſprechung am 
11. Juni, Abends 8 Uhr, Hotel zur Schneekoppe. 
Handtkeſtraße 21 in Poſen) und an über 
Tyorn (Sſtaszewo, Culmſee). taudenz 
(Melno), Allenftein (poſorten), Naſtenburg (Cand- 
geſtüt und Carlshof), Lötzen, Angerburg, Ben- 
nuhnen, Gudwallen, Darkehmen, ünfterburg, 
Zrahehnen, Tilſtt, Feydekrug, Memel, Cranz, 
Bledau, Captau, Carmiſten, Königsberg, Klein 
hof-Tapiau, Braunsberg, Cadinen, Elbing. 
Marienburg, 8 Tralau, Danzig. 
ſtergüter, Zuckerfabriken. 
Brennereien, Molkereianlagen, Fabriken, Land⸗ 
geſtüte, renommirte Diehzuchten, landwirthſchaft⸗ 
liche Lehranſtalten ete., um den Reifetheilnehmern 
ein anſchauliches und inſtructives Bild der öſt⸗ 
lichen Landwirthſchaft zu bieten. Ueberall ift in 
entgegenkommendſter Weiſe den Reijetheile 
nehmern eine freundliche Aufnahme zugeſichert 
worden. Verſchiedene landwirthſchaftliche Dereine 
haben Zuſammenkünfte mit den fremden en 
zwecks ſachlicher Ausſprache veranſtaltet. Unſtreitig 
wird die Reife für die einheimiſchen wie aus⸗ 
wärtigen Landwirthe ſehr anregend wirken. 


»[Pfingſtferien.] Morgen (1. Juni) beginnen 
bei ſämmtlichen höheren Lehrgnſtalten Weſt⸗ 
preußens die Pfingſiferien. Dieſe Ferien find dis 
kürzeſten im ganzen Schuljahre, denn der Unter⸗ 
richt wird bereits am Donnerstag, den 7. Juni, 
wieder aufgenommen. Am 30. Juni aber be⸗ 
ginnen bereits die großen Sommerferien, welche 
in dieſem Jahre bis 31. Juli dauern. 


8 asser en e für die Beſucher 
der Wanderausſtellung zu Poſen.] Wie all« 
jährlich bewilligen auch in dieſem Jahre die 
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen für die Beſucher 
der landwirthſchaftlichen Wanderausſtellung zu 
Poſen, welche vom 7.— 12. Juni ftatifindet, eine 
Fahrpreisermäßigung, und zwar dergeſtalt, daß 
alle in der Zeit vom 6.—12. Junk einſchließlich 
nach Poſen gelöſten einfachen Perſonenzug⸗ 
und Schnellzug-Jahrkarten 1., 2. und 3. Alafie 
auch zur NRüdfahrt nach der Abgangsitation 
bis einſchließlich 15. Juni unter der Dorausſetzung 
giltig find, daß der Beſuch der Wanderaus⸗ 
ſtellung durch Abſtempelung der Jahrkarte auf 
dem Ausſtellungsplatze beſcheinigt iſt. Auf dem 
Kusſtellungsplatze in der Nähe der Geſchäſts⸗ 
räume befindet ſich ein Raum, in welchem die 
Fahrkarten zur Abſtempelung vorzulegen find. 
Beim DBerlaffen des Eiſendahnkörpers auf der 
Hinfahrt haben die Beſucher dem betreffenden 
Controlbeamten der Eiſengahn anzugeben, daß fie 
ſuchen wollen, worauf 
der betreffende Beamte die einfachen Fahrkarten 
ihnen in Händen läßt. Fahrpreisvergünftigung 


von der Abgangsſtation ab tritt auch 
dann ein, wenn ein Bahnwechſel vorzu- 
nehmen; iſt und mehrere Fahrkarten bis 


nach Poſen zu löſen find. Auch hier find 
die Bahnbeamten angewieſen, dem Reifenden die 
Fahrkarte der erſten Strecke in Händen zu laſſen, 
ſobald er eben den Zweck feiner Reife, den Be⸗ 
ſuch der Ausftellung in Pofen, angiebt. Beide 
Fahrkarten, die für die zuerſt benutzte Strecke 
und die der nach Poſen hin ſich anſchlleßenden, 
find dann auf dem Ausſtellungsplatz zur ab- 
ſtempelung vorzulegen. die Rückfahrt muß bis 
zum 15. Juni, Nachts 12 Uhr, beendet fein. 


r. [Zur Asbeiter-Lohnbewegung.} Die Ange 
teilten der Actien-Bejellichaft „Weichſel“ hielten 
geſtern die zweite Derjammlung in ihrer Cohn- 
dewegung ab. Ein Mitglied der Lohn-Commiſſion 
erſtattete zuerſt Bericht über die bisherigen Der ⸗ 
handlungen mit der Direcnnon. Darnach hat die- 
ſelbe die geforderte Tohnerhöhung bewilligt, 
ſich jedoch geweigert, die Arbeitszeit zu verkürzen. 
Ebenſo weigert ſich die Direction, den Angeſtellten 
vier freie Tage im Monat zu gewähren. Die 
Lohn⸗Commiſſton empfahl, ſich mit der Gehalts- 
erhöhung zufrieden zu geben. Die Derſammſung 
erklärte ſich jedoch damit nicht einverſtanden. ( 


— 


x 


urde gielmehr der Veſchluß gefaßt, an den ge- 

ellten Jorderungen wit der Aenderung feſtzu⸗ 
balten, daß die tägliche Arbeitszeit nicht 
6 Uber Morcens bis 6 Uhr Abends, ſondern von 
6 Uhr bis 7 Uhr währen ſoll. Auch ſollen nur 
drei freie Tage verlangt werden. Mit der Der- 
tretung dieſer Forderung bei der Direction wurde 
eine neugewählte Commiſſion beauftragt. Die 
er Berfanimlung foll morgen (Freitag) ſtatt⸗ 

den. 

[euer im Nathskeller.] „Der Rathskeller 
brennt! Der Artus hof iſt in Gefahr!“ So ging 
es geſtern Nachmittag von Mund zu Mund, Die 
allgemeine Befürchtung herrſchte, daß die Perle 
unferer alten Danziger monumentalen Schönheiten 
am Langenmarkt ein Raub der Flammen werden 
würde. So ſchlimm iſt es glücklicherweiſe nicht 


von 


gekommen, denn unſere wackere, ſofort zur Hilfe 


zerufene Feuerwehr ging in ſchneidiger Weiſe 
tnergiib ins Zeug und hatte das Feuer, das 
allerdings ſehr leicht größere Dimenfionen hätte 
annehmen können, in etwa 1½ Stunden gelöſcht. 
Ueber den Brand ſelbſt mögen folgende Einzel- 
heiten Platz finden: 

Stwas nach 3 Uhr hatten die letzten Gäſte den feiner 
Sehenswürdigkeit wegen bekannten, hoftbar getäfelten, 
mit Gobelins geſchmückten Speiſeſaal nach dem Mittags- 
mahl verlaſſen und nur wenige Perfonen befanden ſich 
noch in dem gewölbten eigentlichen Rathsheller, als 
plötzlich helle, ſtichartige Flammen aus dem Speiſeſaal 
hinausbrungen und ein Eintreten in denſelben un- 
möglich machten. Selbſt die Feuerwehr, welche mit 
der Dampffprige, die aber nicht in Thätigkeit zu 
treten brauchte, angerücht war, konnte nicht 

den Thüreingang zum Feuerherd gelangen, 
ſon dern legte ihre Mafler ſpendenden Rohre von der 
Straßenſeife durch die Fenfter, um das verheerende 
Etement zu bekämpfen. Gegen 5 Uhr war das Feuer 
gelöſcht und damit jede weitere Gefahr beſeitigt. Es 
Handelte ſich nur noch um Aufräumungsarbeiten, Die 
Schönen Täfelungen der Wände und der decke des 
@peifefanles und des daneben gelegenen ſeparaten 
tangen Zimmers find faft völlig zerſtört und die 
wediegenen Möbelſtüche und Gobelins ein Raub 
der Flammen geworden. der prächtige Saal 
glich Abends einer ausgebrannten Höhle. Die 
aus dem brennenden Saal in das Gewölde her- 
Lufſchlagenden Flammen haben auch das bekannte 
Zildniß des rieſigen ruſſiſchen Tambour-Maſors ge- 
troffen und bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Ferner 
haben auch einige Wandmalereien des Kellers 
durch das Feuer gelitten. Menn auch der durch 
den Brand entſtandene Schaden recht erheblich 
iſt, fo hat der Betrieb im Nathskeller heine 
Störung erlitten. Ein großes Publikum hatte 
nich Abends eingefunden, um das Herausbringen 
der traurigen Ueberreſte prächtiger Möbelſtückhe zu 
beobachten und, nachdem gegen 8 Uhr auch die zurüc- 
gebliebene Feuerwehr die Brandſtelle verlaſſen hatte, 
wurde der ausgebrannte Theil des Cohals für die 
neugierigen Beſucher abgeſperrt. 


* Reichsgerichts-Entſcheidung.] Wegen verſuchten 
Betruges iſt der Rechtsanwalt Clemens Lifie von der 
Strafkammer in Pr. Stargard cm 21. Februar zu 
500 Mk. Geldftrafe verurtheilt worden. Er hatte das 

Dermögen der Erden des im Jahre 1883 verſtorbenen 
Kaufmanns Sänger zu verwalten und zwar ſo lange, 
bie e ſämmtlich volljährig waren. Als dies der Fall 


„Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 

} e eee das Rechnungsjahr 1899/1900, welcher 
der am 29. Mai in Dresden abgehaltenen Jahres ver- 
‘Sammlung des Geſellſchafts-Ausſchuſſes vorgelegt worden 
ift, entnehmen wir die ſolgenden Mittheilungen: Unſere 
RNettungsſtationen find im letzten Redynungsjahre 33 mal 
[mit Erol thätig geweſen und haben 207 Menſchen 
teben aus Seenoth gerettet. Von den Rettungen er- 
folgten 28 durch Nettungsboote, 5 durch Naheten- 
apparate. Die Zahl von 207 geretteten Nenſchenleben 
iſt die größte ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft. Sie 
"überfleigt die bisher größte des Jahres 1873 (145) 
um 62. Die Zahl der jeit Begründung unſerer Gejell- 
ſchalt durch deren Geräthſchaften geretteten Perſonen 
i damit auf 2717 geſtiegen. Aus der Laeiß Stiftung 
ſind im letzien Rechnungsjahre für 98 auf hoher See 
gereitete Menſchenleben Prämien im Betrage von 
1085,30 Mh., einſchließlich des Geldwerths der Medaillen, 
vertheilt worden, IR daß, unter Hinzurechnung ener 
207, im ganzen 306 Rettungen mit 10 509,70 Mh.. 
ebenfalls einſchließlich des Geldwerths der Medaillen, 
ämirt worden find. Die Zahl unjerer Rettungs- 
een beträgt 116. Davon befinden fih 72 an der 
"Hfifee, 44-an der Nordfee. 51 find Doppelftationen, 
ausgerüſtet mit Boot und Rahetenapparat; 49 Boots- 
und 16 Rahetenftationen. Die Zahl der Bezirksvereine 
beträgt 62. Hinzugekommen iſt der Bezirksverein für 
Dresden und egend, der aus der bisherigen Ver- 
treterſchaft Dresden entſtanden iſt. Don den Bezirks- 
versinen find 24 Küſten- und 38 Pinnenbezirksvereine. 
Unſere Geſammteinnahme belief ga auf 316 469,28 Mh. 


— 301 714,21 Mk. in 1898/9. Die Jahresbeiträge 
et 
151 


en von 53 896 Mitgliedern 151 383,70 Mi. gegen 
4,62 Mk. von 53558 Mitgliedern in 1898/99. Die 
außerordentlichen Beiträge detrugen 102 253 Mk. gegen 
87 107,81 Mh. in 1898/99. Davon lieferten die Sammel- 
ſchiſſchen 23 583.09 Pik. gegen 23 259,22 Mk. in 
1898/99. Die Geſammtausgabe belief ſich auf 213 629,37 
Dih. gegen 199, 846,32 Mk. in 1898/99. Der nach dem 
Deſchluſſe des Geſellſchaſts-Ausſchuſſes im Jahre 1897 
— a betrug am 31. März 
188,90 Mk. Im Berichtsjahre find aus diefem 
Fonds en 5 Vorleute, 6 Bootsmänner und 3 Dittwen 
Unterſlützungen von juſammen 1350 Mh. geiahlt 
worden. Die Zahl der für den Dienſt der 
Retiungsflationen beſtimmten Fernſprech- Verbindungen 
it um vier vermehrt worden und beträgt 
gegenwärtig 33. Mit den Retiungs - Geſellſchalten 
fremder Länder haben wir, wie ſeit Jahren, durch 
freundſchaftlichen Aus tauſch von Druckſchriſten u. dgl. m. 
verkehrt. Das Auswärtige Amt, Colonial-Abtheilung, 
erhielt von unſerer Geiellihaft für Swakopmund (Oſt- 
afrina) eine Anzahl Nettungsraketen nebſt re 
die ſpaniſche Geſellſchaft zur Rellung Schiffbrüchiger 
«ine Anzahl Raketen. 


„ (Auslegung der Unfallverſicherungsgeſetze.] Die 
in en Wirthſchaſten unter der Ober- 
leitung und Auffiht des Unternehmers mit der Führung 
der Wirthſchaft betrauten Kausföhne find in der egel 
nicht als Betriebs beamte, fendern nur als beſſer de · 
zahlte Arbeiter anzufehen, al wenn der Schwer- 

unkt ihrer Thätigkeit weniger in der Anleitung und 

er w der anderen Arbeiter, als in ihrer 
eigenen Arbeit beruht. Bei einem Betriebsunfall haben 

e daher in der Kegel auch nur Anſpruch auf eine 

ente, deren Berechnung der durchſchnittliche Jahres- 
orbeitsverbienſt land wirihſchaftlicher Arbeiter zu Gründe 
gelsst wird, — Die außerhalb der Imangserjiehungs- 

aber ohne flung aus 
erziehung bei einem Lehr- oder Dienſtherrn unter- 
chten Imangszöglinge unterliegen t @nt- 
dung des Reichs ver ſicherungsamis der daallichen 

fallverſicherung. i 
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Handlungsangeſtiellte zu bewilligen. 


1 


* [Der katholiſche Kirchenbauverein zu Schidlitz] 
hielt Dienstar Abend ſeine achte Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Kerr Dehan Scharmer, he lte 
mit, daß ein Geſuch auf Erlangung eines allerhöchſten 
Gnadengeſchenkes zum Bau der St. Sranziskus-Kirche 
abſchlägig beſchieden worden ſei, daß aber in dieſem 
Jahre noch eine zweite, eingehend begründete Bitte an 
die zuſtändige Stelle gerichtet werden würde. Die 
Geſammteint ahmen des letzten Jahres belaufen ſich 
auf 10 492,68 Mk., die Geſammtausgaben auf 211.40 
Mark, fo daß ein Beſtand von 10 281,66 Mk. ver- 
bleibt. Mit dem bisherigen Dermögen ergiebt ſich 
eine Summe von 78 578,36 Mark als verfügbares 
Kapital. 


*IJahrplan-genderung.] Dom 1. Juni ab treten 
auf der Nebenbahn Nheda-Putzig im Gange der Züge 
folgende Aenderungen ein: Zug 864 Abfahrt aus Rheda 
um 2.21 Nachmittags, Zug 966 fährt aus Rheda 6.32 


Abends; aus m fahren. die Züge 961 um 7.13 
Morgens, 963 um 12,55 Mittags und 965 um 5.04 
Nachmittags. 


© IAaufmännifher Verein von 1870.] In der 
Kaiſerloge des Schützenhauſes hielt geſtern der Der ein 
feine Generalverſammlung ab, in welcher der Vorſitzende 
Herr Kaan zunächſt geſchäftliche Mittheilungen machte. 
Unter anderen hatte der Ortsverein Danzig der 
„Deulſchen nationalen Kondlungsgehilfen““ den kauf- 
männiſchen Verein von 1870 erſucht, eine Pelition an 
den hieſigen Magiſtrat zu unterſchreiben, in weſcher 
der Magiſtrat gebeten werden ſoll, zum Beſuche fur 
Pariſer Weltausſtellung den Betrag von 2000 Mk. für 
Es wurde abge- 
lehnt, die Petition zu unterſchreiben. Herr Haak er- 
ſtattete hierauf den Jahresbericht über das verfloſſene 
29. Derwaltungsjahr, dem wir Folgendes entnehmen: 
Am Schluſſe des Jahres zählte der Verein 611 Mit- 
glieder, es traten neu hinzu 68, ausgeireten ſind 50 
und verſtorben 15, fo daß dem Verein zar Zeit 614 
Mitglieder angehören (6 Ehrenmitglieder, 15 unter- 
ſtützende, 539 ordentliche, 46 außerordentliche und 8 
auswärtige). Es find 2 ordentliche und 4 außer- 
ordenilime Generalverſammlungen und Ror- 
ſtandsſitzungen abgehalten worden. die Auf- 
nahme-Gommiffion hielt 14, die Unterſtützungs⸗ 
Commiſſion 3 Sitzungen ab. Ferner fanden 
3 Discuffions-Abende, 9 Wochenverſammſungen 
und 3 Boriragsabende ftatt, Der Necitationsabend 
des Herrn Schauſpielers Stein hatte einen Ueberſchuß 
von 100 Mk. erzielt, der dem Ariegerdenkmalsfonds 
überwieſen worden iſt. Der Unterrichtscurſus für 
Sprachen und Schönſchreiben war ſo gering beſucht, 
daß derjelbe einſtweilen ausfallen ſoll. An dem Curſus 
für Buchführung nahmen 13, an dem für Stenographie 
12 Mitglieder Theil. Die Bibliothek hatte zu Beginn 
des Jahres 2243 und am Schluſſe deſſelben 2445 Bände, 
Die Stellenvermittelung wurde in 57 Fällen in Anſpruch 
genommen; es konnten 16 junge Leute placirt werden. 
Die Principale ſind erſucht worden, mehr Jacanzen 
anzumelden. Aus der Unterſtützungskaſſe für Mit. 
glieder wurden an ein Mitglied eine Unterſtützung und 
an ein Mitglied ein Darlehn gewährt und für Nicht. 
mitglieder wurden 32 baare Unterſtützungen gezahlt. 
Die Krankenkaſſe zählte zu Beginn des Jahres 130 
und zum Schluß 128 Mitglieder, es wurden aus der- 
ſelben gezahlt: an Krankengeld 1091 Mk., für Heil ⸗ 
mittel 274 Mk., Aerztehonorar 883 Mh., Der waltungs⸗ 
koſten 36 Mk. Die Sterbekaſſe halte in 16 Todes- 
fällen Begräbnißgeld zu gewähren. Die Liedertafel. 
melche am Anfange des Jahres 35 Mitglieder 
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zählte, hat jetzt nur noch 13 Mitglieder, weshalb die 


Uebungsſtunden einſtweilen 'eingeftellt find. Es fanden 
im Berichtsjahre 8 gefellige Beranftaltungen ſtatt. — 
Nach dem hierauf erſtatteten Kaſſenberichte hatte die 
Bereinshaupikafie eine Einnahme von 7116,18 Ny. 
und eine Ausgabe von 6936,28 Mk., mithin 179,90 Mh. 
Beſtand. Das Vermögen der Hausdauhaſſe betrug 
21 135,30 Mk., die Unterſtützungs kaſſe wies einen 
Beſtand von 1478,91 Mk. auf. Die Witimenkafle 
bolancirte mit 960 Mk., die Krankenhkaſſe mit 4824,20 
rei und die Gterbekaffe mit 2880,50 Mk. 
echnungsleger wurde Decharge ertheilt. NA 


* [Erenzverlegungen.] Der Miniſter des Innern 


hat angeordnet, daß bei Grenzverletzungen durch ruffifche 
Orenzſoldaten, wenn der Verdacht eines auf preußiſchem 
Gebiete begangenen Verbrechens oder Vergehens vor- 
liegt, nicht nur, wie dies bisher häufig geſchehen ift, 
die polizeiliche Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
zufinden hat, ſondern daß auch der zuſtändigen Staats- 
anwaltſchaft zum Zwecke der Strafverfolgung fofort 
Mittheilung zu machen iſt. 


»I Buchdrucker -Gautag.] Am erſten Pfingſifeiertage 
wird im „Café Milchpeter“ ein Buchdrucher-Gautag 
abgehalten werden. Vormittags um 11½ Uhr findet die 
Fade fiott, an die ſich ein geſelliges Beiſammenſein 

ieht. 


* (Bürgerverein.| Morgen Nachmittag werden die 
Mitglieder des Danjiger Bürger- Vereins die in Legan 
befindlichen Oſtdeutſchen Induſtrie Werke beſichtigen 
und zu dieſem Zwecke um 4 Uhr vom Johannisthor 
per Dampfer dorthin fahren. Bei dieſer Beſichtigung 
wird Herr Generaldirector Marx einen größeren Eijen- 
gut ausführen laſſen. Nach Beſichtigung der Oſtdeutſchen 

nduſtrie-Werke ſoll noch die Danziger Glashütte in 
Augenſchein genommen werden. 


* (Derloofung.] Der techniſchen Commiſſion für 
Zrabrennen zu Berlin ift feitens des Herrn Miniſters 
des Innern die Erlaubniß ertheilt worden, eine öffent⸗ 
liche Derlooſung von Pferden, Wagen etc, zu veran- 
ſtalten und die Looſe hierzu im ganzen preußiſchen 
Staate zu vertreiben. 


A. [Seebad Weichſelmünde,] Wie alle Seebäder 
ſich zur Saiſon rüſten, oder ſchon gerüftet haben, jo 
auch unſer idylliſch gelegenes Seebad Weichſelmünde. 
Der Pächter, Herr Hotelbeſitzer Gurk daſelbſt, hat es 
fi ſehr angelegen fein laſſen, das Bad nach Möglidy- 
keit den Derhältniffen eniſprechend zu renoviren. Im 
Damen-, als auch im Herrenbade find einige neue 
Zellen jugebaut, fo 7 eine elwaige Ueberfüllung und 
dadurch das läſtige arten wohl kaum zu befürchten 
iſt. Für Erquicung hat der Pächter geforgt, indem er 
iwiſchen den Bädern ein freundliches Strandreftaurant 
errichtet hat. guch der Weg bis ju den Badezellen iſt 
durch Kiesſchüttung und Breiterlegung durchaus ange- 
nehm gemacht worden, zumal derſelbe durch eine herr 
lich entwickelte, Idiktenlpenbande Birkenallee führt. 


* [Feuer.] In der verfloffenen Nacht waren in 
dem Haufe Vorſtädt. ae e Decken- 
verſchalun in Brand gerathen. Bon der Feuer- 
wehr wurde der geringfügige Brand bald gelöſcht. 


*I diebſtahl.] Der ſchon neunmal vorbeftrafte 
Arbeiter Heinrich Wolke hat mit einigen Genoſſen auf 
einem Neubau am Vorſtädtiſchen Graben einen ver- 
ſchloſſenen Raum erbrochen und daraus mehrere den 
dort beſchäftigten Arbeitern gehörige Kleidungsſtüche 
im Werthe von etwa 50 Mh, geſtohlen, weshalb er 
einſtweilen verhaftet wurde. W. hat unumwunden den 
— zugegeben, aber ſeine Genoſſen nicht 


olizeibericht für den 31. Mai 1900. Derhaftet: 
H erſonen, darunter 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 

erſonen wegen Diebſtahls, 1 Obdachloſer. — Ge- 
funden: 1 Packet Hefe, 1 Pince-nef ohne Jaffung, 
1 Zehnmarkſtück, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. Die Empfangs berechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau 
der königl. Polizei- Direction 
1 fliberne Damen- Remonto y' mit Nichelhette, abju- 
geben im Fundbureau der Königl. Polizei-Direction. 


melden. — Derloten: 


Dem 


ſlatt-⸗ 


5 Aus den Prob enzen. 


„ Zum Konitzer Mord] wird dem „Berl. 
Cok.-Anz.“ aus Konitz ielegraphirt: 

Zu dem den Zleiſchermeiſter Hoffmann be- 
laſtenden Material gehört auf einem Müll⸗ 
haufen in dem Hofe des Koffmann'ſchen Hauſes 
gefundener Darm (davon nahmen wir bereits in 
unjerer geflriger Nummer Notiz. D. Red.), 
ſowie em angebrannter Strumpf und zwei 
Hemdenknöpfe, die aus dem Beſitz Winters 
ſtammen könnten. Der Darm wurde nach Berlin 
eingeiandt. Die weitere Unter ſuchung gegen 
Hoffmann wird davon abhängen, ob die Gadı- 
verſtändigen einen Menſchendarm conſtatiren 
oder nicht. Ein an den früheren Ge- 
fellen Hoffmanns, Wöhlhke, gerichteter Brief 
iſt in den Beſitz der Behörde gelangt. 
Der Brief hat Wöhlke veranlaßt, ſchleunigſt 
ſeine Stellung auswärts aufzugeben und dann 
von Ort zu Ort zu ziehen. Wöhlke iſt übrigens 
nicht verhaftet worden (wie ſchon gemeldet), 
ſondern begiebt. fi freiwillig auf Beranlaffung 
Hoffmanns von Marienburg nach Konitz. Die 
Meldung, daß bei dem Händler Laske im Dorſe 
Nichnau eine Hausfuhung ftattgefunden, ſtellt ſich 
als unbegründet heraus. So wenig Werth den 
(bereits erwähnten) Ausfagen des Arbeiters 
MNaslow, welche Lewy belaften, im Grunde beige 
meſſen wird, jo iſt aus formell juriſtiſchen Gründen 
— wie der Correſondent des Blattes aus beſter Quelle 
erfahren haben will — falls Maslow feine Aus- 
ſagen beſchwört, eine neue Wendung im Der- 
fahren nicht ausgeſchloſſen. M. will zu feinem 
Geſtändniß durch den Pfarrer in der Beichte ver- 
anlaßt worden ſein. — den in Konitz thätigen 
Criminalbeamten erwachſen aus der Aufregung 
der Bevölkerung die größten Schwierigkeiten. 
Es iſt ihnen nahezu unmöglich, von irgend einer 
Perſon eine ruhige und zuverſichtliche Auskunft 
zu erhalten. Criminalinſpector Braun beab- 
ſichtigt, falls ſich die Haltung der Einwohnerſchaft 
nicht ändert, feine Abberufung jd erbitten. Die 
Gründe, welche die Criminalpolizei zur Siſtirung 
Hoffmanns beſtimmt haben, werden folgender- 
maßen angegeben: die Tochter Hoffmanns 
hat zugeſtandenermaßen ſeit langer Zeit allſonn · 
täglich mit dem jungen Winter, wenn auch nicht 
intim, verkehrt. Es wäre denkbar, daß der 
Dater das Paar dei einem Stelldichein ertappt 
und bei ſeiner Entrüſtung den Winter zu Boden 
gedrückt hätte, wodurch der Tod eingetreten ſein 
könnte, Außerdem ift der Körper Winters in 
einem Sack aufgefunden worden, wie fie Hofi- 
mann, der ein namhaftes Geſchäft nach auswärts 
macht, Ju Fleiſchverpackungen zu benutzen pflegte. 
Was von dieſen einſtweilen nur als Möglichkeit 
angenommenen Momenten ſich beſtätigen wird, 
bleibt jedenfalls abzuwarten. 

Ueber neue Unruhen in Konitz berichtet das 
„Kon. Tagebl.“ heute Folgendes: 

Ein Tumult, wie wir ihn anläßlich der Winter ⸗ 
ſchen Mor daffarre hier wohl noch nicht erlebt 
hatten, fand geſtern Abend in der Danziger 
Straße ſtatit. Schon früh am Abend war das 
Leben und Treiben am Markt und in den auf 
den Markt mündenden Straßen ein ungewöhn- 
liches, gegen 9 Uhr aber war die Danziger Straße 
ſchwar; von Menſchen; befonders vor dem Hoff- 
mann'ſchen Haufe hatte ſich eine Menſchenmenge 
angeſtaut, die zeuweiſe den Straßenverkehr da⸗ 
ſelbſt Bon Stunde zu Stunde 
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Hoffmann'ſchen Kauſes war von einer er- 
regten Menge belagert und zwar, wie man 
hörte, in der Abſicht, eine etwaige Derhaftung und 
Foriiührung des Fleiſchermeiſters Hoffmann durch 
die Kinterthür zu verhindern. die Menge 
erharrte mit außerordentlicher Ausdauer auf 
rem Poſten und ließ das Hoffmann'ſche Haus 
nicht aus dem Auge. „Wenn ſie ihn fortbringen, 
gehen wir mit!“ „Mir laſſen ihn nicht verhaften!“ 
und ähnliche Keußerungen konnte man vernehmen, 
und ſelbſt der Umſtand, daß Kerr Bürgermeiſter 
Detitius längere Zeit, in der Straßenthür des 
Hoffmann'ſchen Kauſes ſtehend, ſich mit Herrn 
Hoffmann unterhielt, vermochte die Menge nicht 
zu beruhigen. Keinen leichten Stand hatte unter 
dieſen Umftänden die zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung aufgebotene Polizeimacht aus Gendarmen, 
Stadtſergeanten und Nochtwächtern beſtehend, das 
Schwerſte aber für fie kam, als gegen 1 Uhr Nachts, 
zu welcher Zeit ſich die Menge zwar ſchon ſtark 
vermindert, aber noch lange nicht verlaufen hatte, 
ein allgemeines Steinbombdardement auf die 
Jenſter der von jüdiſchen Familien bewohnten 
Wohnungen in der Danziger Straße begann. 
Nunmehr marſchirte die Gendarmerie und Polizei 
in Abtheilungen von ſechs bis acht Mann im 
Geſchwindſchritt die Straße auf und nieder, alles 
vor ſich hertreibend und jede Kundgebung im 
Keime erſtichend. Die Derwüflung an Fenſter⸗ 
ſcheiben in den erwähnten Häuſern der Danziger 
Straße ſpottet jeder Beſchreibung; nicht allein an 
der Dorder-, auch an der Hinterfront der Be- 
bäude iſt ſtellenweiſe keine Scheide ganz ge- 
9 die Jenſter find theils mit Brettern ver- 
nagelt. 
In Folge diefer Unruhen und der forigeſetzten 
bedauerlichen Einmiſchung der Bolksmafjen in 
die behördlichen Maßnahmen wurde, wie gleich- 
falls bereits gemeldet, Militär requirirt und eine 
Compagnie des Injanterie-Regiments Nr. 14 
aus Braudenz jofort abgeſandt. Dieſelbe traf geſtern 
Abend in Konitz ein. Da ſich auch geflern Abend 
die Menſchenanſammlungen wiederholten und das 
Haus des Schlächtermeiſters Lewy ernſftlich be⸗ 
droht wurde, trat auf Anſuchen des Landraths 
das Militär in Action. Daſſelde ging mit auf- 
geſtechtem Seitengewehr vor und fäuberte jo die 
Straßen, nahm auch die Verhaftung von drei 
Perſonen vor. 


dB Krojanke, 30. Mai. Die in Jg der Konitzer 
Mordthat entſtandenen Aufläufe und nächtlichen Ruhe⸗ 


ſtörungen, wie fie na in verſchiedenen Städten in 
jüngſter Zeit abſpielten, haben bedauerlicher Weiſe auch 
unſer ſonſt ſo friedliebendes Städtchen in ihren Bereich 
geiogen. Geſtern Nachmittag kam es zu einem heftigen 
Krawall, der das Einſchreiten der Polizei und der an 
dem Markttage hier anweſenden vier Gendarme und 
ſchließlich auch noch, als die erhitzten Gemüther auch 
noch der blanken Waffe Widerſtand leiſteten, der 
Naarn he erforderlich machte. Ein Schuhmacher aus 
Jaſtrow wurde verhaftet. Bei Eintritt der Dunkelheit 
wurden in der Eynagoge, ſowie auch bei mehreren 
Kaufleuten Jenſterſcheiben zertrümmert. wobei auch 
Der haſtungen vorgenommen wurden. N 

L. Briefen, 30. Mai. Der 13jährige Arbeiterſohn 
Ferdinand age ſtellte eine Flaſche mit unge- 
löſchtem Kalk in einen Wafletgraben und veranlaſſte 
dann das 10 jährige Mädchen Marie Kolmann, die 
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lichen Kinde in gräflicher Weiſe Bas Geſicht und 
verurſachte das Auslaufen eines Auges. Auch für d 
Erhaltung der Sehkraft auf dem anderen Auge i 
nach ärztlichem Gutachten wenig Hoffnung vorhanden. 

NR Berent, 30. Mai. Ein plötzlicher Tod ereilte 
vorgeſtern Nachmittag die 21jährige Tochter des hieſigen 
Küſters Abrahmſohn. Das junge Mädchen war au 
einem Seſchäftsgange in der Stadt geweſen, ſank au 
dem Nachhauſewege auf der Straße um und verſchied 
auf der Stelle. Als Leiche wurde ſie in das Eltern⸗ 
haus gebracht. — Zeſtern befagd ſich der Arbeiter Sell 
aus Kl.-Podles in der Selterwaſſerfabrin von Cohn 
hierſelbſt, um feinen darin arbeitenden Verwandten zu 
beſuchen, als plöhlich eine mit Kohlenſäure ange füllte 
Flaſ tte barfi und die Glasſplitter den Sell fo un⸗ 
glücklich in das linke Auge trafen, daß der Augapfel 
vollſtändig durchſchnitten wurde Sell wurde ärztli 
verbunden und nach Danzig in eine Augenklini 
dirigirt. R 

& Marienwerder, 30. Mai. Ein 13 jähriger Hüte 
junge des Beſitzers Herrn Ballemski in Gr. Krebs 
gerieth geftern bei der Arbeit an der Dreſchmaſchine 
mit feinem Kopf in das Getriebe des Noßwerkes 
und erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß auf der Stelle 
der Tod eintrat. 

o Rofenberg, 30. Mai. Hier hat ſich nun definitin 
ein Airbeiterverein gebildet. 54 Perjonen find dem- 
ſelben als Mitglieder beigetreten. — Ein auch weitere 
Kreiſe intereſſirender Fall kam in der geſtrigen 
Schöffenſitzung zur Berhandlung, Der Fuhrmann Joſef 
Kopehki aus Rieſenburg hatte im vergangenen Winter 
aus der Gr. Jauther Zorft ca. 30 Meter Hol; gekauft. 
Als er 2 abfahren wollte, war der von ihm zu 
benutzende Waldweg jo ſchlecht, daß K. mit der Holj- 
fuhre nicht durchkommen konnte. K. wandte ſich an 
den Zörfter von Gr. Jauth mit der Bitte, den Weg 
ausbeſſern zu laſſen, erhielt äber zur Antwort, er möge 
das Holz durch die Luft abfahren. In dieſer Zwangslage 
griff K. zur Selbſthilfe. Er warf einen Theil eines am 
Wege ſtehenden Strauchhaufens in die ſchlechte Stelle 
des Weges und gelangte dann mit feiner Fuhre auch 
glücklich hindurch. Herr v. Dewitz, der Beſitzer von 
Gr. Jauth, ſtellte dieſerhalb gegen K. Strafantrag wegen 
Sach beſchädigung. Der Angeklagte behauptete, daß er 
ſich berechtigt gehalten habe, unter den geſchilderten 
Umftänden zur Selbſthilfe zu greifen, nachdem jeine 
Bitte um Ausbeſſerung des Weges zurückgewieſen jet 
Wenn Herr v. D. Holz verkaufe, müſſe er auch dafür 
ſorgen, daß die Käufer daſſelbe auf den Waldwegen 
abfahren können. Das Schöffengericht ſchloß ſich dieſen 
Ausführungen des K. an und erkannte auf Frei- 
ſprechung. : 

Ziiſit, 30. Mai, Wie der „K. H. Ztg.“ von hier 
ielegraphirt wird, hat ſich Kerr Kaufmann Ernſt Engel 
geſiern Abend erſchoſſen. 

Schneidemüht, 30. Mal. Aus dem D- 
Zuge heraus verhaftet wurde auf Requifition 
des Berliner Polizeipräſidiums auf dem biefigen 
Bahnhof eine Rujfin, die ih Jenny Sachs nannte. 
Das aus Kiew gebürtige junge Mädchen wird be⸗ 
ſchuldigt, gelegentlich feiner R reife von Amerika 
nach Rußland ſein 2½ jähriges Kind kurz vor 
der Abfahrt des Zuges in Berlin hilflos zurück⸗ 
gelaſſen zu haben. Die Derhaftete wurde mit 
dem nächſten Zuge nach Berlin zurückgebracht. 
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Dermiſchtes. 


„[Zur Sonnenfinſterniß.] In Algier w 
der Anblick der Sonnenfinſterniß, die dort fota 
war, prächtig. Mercur und Denus leuchteten 
hell am Himmel. Im Südweſten war ein auf 
fallender, heller Strahl zu ſehen, vier Pro- 
tuberanzen traten auf. Die Luft zeigte auch nach 
der Totalität prächtige Färbung; während der 
ſelden war fie auffallend dunkel. Daher find die 
Photographien der Corona ſehr gut. Während 
der Verfinſterung ſchloſſen ſich die Blumen. 


»[Mineralfunde in Deutſch-Südweſtafrika. 
Zu der Nachricht, daß in deutſch-Südweſtafri 
etwa 400 engliſche Meilen landeinwärts von der 
Walfiſchbai reiche Mineralfunde gemacht worden 
ſeien und die engliſch-deutſche Weſtafrika-Geſell⸗ 
ſchaft eine Expedition abgejandt habe, ſchreibt die 
„Nordd. Allg. 31g.“: Dem Anſchein nach handelt 
es ſich um die Otaviminen, für die durch Gründung 
der Otavigeſellſchaft neuerdings auch deulſches 
Kapital in reichem Umfange herangezogen worden 
ift. Dieſe Geſellſchaft, die eine deutſche Colonial⸗ 
Geſellſchaft mit überwiegend deutſchem Einfluß 
werden ſoll, hat jetzt unter Oberleitung des 
Dr. Hartmann die Expeditionen entſandt, bei 
denen neben anderen Bergleuten auch der In⸗ 
genieur Chriſtopher James angefiellt if. Ferner 
bat nach dem etwa 400 Kilometer landeinwärts 
von Walfiihtai liegenden Gebiet von Rehoboth 
die deuiſche hanjealijse Land- und Minen-Geſell⸗ 
ſchaft unter dem Bergmeiſter Eichmener eine 
Erpedilion enijandt, die dort mit bislang noch 
unbekanntem Erfolge geſchürft hat. Endlich 1 
noch zu erwähnen, daß einige Privatleute, deuiſche 
Neichsangehörige, von der deutſchen Colonial⸗ 
Geſellſcaft für Südweſtafrika Schürfſcheine er⸗ 
worben und etwa 120 Kilometer landeinwärts 
von Walſiſchbal Kupferfunde gemacht haben, zu 
deren Ausbeutung dem Derneymen nach ein 
Syndical gebildet werden ſoll. Alle dieſe Unter- 
nehmungen, die einzigen, die bier in Betracht 
kommen können, ſtehen, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zum Schluß gegenüber Befürchtungen wegen 
Ausbeutung Deuiſch-Südweſtafrikas durch engliſche 
Unternehmer hervorhebt, entweder ausſchließlich, 
oder wie die Otabi-Geſellſchaft, dei der nach Lage 
der Derhältniſſe ein völliger Ausſchluß des eng⸗ 
liſchen Kapitals unmöglich war, doch überwiegend 
unter deutſchem Einfluß. 


* lum eine Priſe Schnupftabak. ] Ein ſonder⸗ 
barer Prozeß wird ſich demnächſt in Breslau ab- 
ſpielen. Ein Privatgelehrter in Breslau, der in 
einem Bierlokal der Kupfer ſchmiedeſtraße feinen 
Sitz am Stammtiſch hat, befigt eine werthvolle 
Schnupftabakdoſe, ein Zamilienerbſtück. welches er 
ftets in die Kneipe mitnahm. Aus der mit ſeinſtem 
Napé gefüllten Doje bot er jedoch eine Priſe nur 
wenigen Auserwählten an, mit denen er beſonders 
barmonirte. Dies ärgerte die anderen Stammtijd- 
genoſſen, und ſie nahmen häufig, wenn der Ge⸗ 
kehrte feine doſe unbewacht auf dem Tiſch fiehen 
ließ, eine Priſe. Der Beſitzet der Doſe wollte fü 
dies nicht gefallen laſſen und erklärte eines Abends 
der verſammelten Runde, daß jeder, der ohne 
feine Exlaubniß aus der Doſe ſchnupfe, für die 
Priſe 5 Pfennig zu zahlen habe, Nichtsdeflowenkger 
ergriff ein Bäcker meiſter, als der Gelehrte dem 
Tiſch für einen Augenolik den Rüden kehrte, 
die doſe und ſchnupfte nicht nur ſelbſt daraus, 
ſondern bot fie noch fünf Stammiiſchgenoſſen an. 
Der Gelehrte zeigte nun, daß es ihm mit ſeiner 
Ankündigung Ernſt geweſen war und verlangte 
von dem Bäcermeifter 30 Pfennig für die ſechs 
Priſen. der Gemahnte lehnte die Zahlung 
lächelnd ab, ärgerte ſich aber nicht wenig, als ihm 
einige Tage darauf eine Klage qui Zoblung der 
30 Piennig — 4. — wurde:. Der intereſſante 
Prozeß wird nun fon in nächſter Zeit vor dem 
Amtsgericht zu Breslau verhandelt werden. 


7 


Roman Bartsch-Pelplin Wet. f 


* e - i erzuge zuſammen. Die Maſchine des Expreß- J billigere Preife erzielt würden. Bezahlt wurde für z ausgemäſtete Ochſen — M. 3. ältere ausgemaſtete 

N Ach in Deutjä-Dftafeiha.] | Kakeringe 4 e Pe a A 5. intänbif 2 roihbunt 732 Gr. WIM, bochbunt 747 Gr. Ochſen 24 J. mäßig genährie unge und ze- 

Wer kunt es nicht, bas Kaldaunengericht, viel J zuges ſtürzte s Waſſer. Beide Lokomotiv 49 ih 786 Er. 160 , tot 10 ltere d 4 5 d 

gerübmt und geihmäht? Wos ein richtiger oſt | führer find todt. Don den Reifenden iſt niemand ar: 13 5 I . 2 f un 5 — Jed. Alters ya — Kühe se 4 1 wol 

preußiſcher Magen ift. kann Bun: dieſes 1 8 8205 erheblich verletzt. Roggen unverändert. Pezahlt ift inländischer 729 ſleiſchise ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
7 u r. un r. „ 2 Tr per „„ vollfleiſchige ausgemäſtete 3 en 

— golel,Neulſcher 18 in 1 Er. und 732 Or 100 , Alles 1 114 Or M, 2. vollſleiſch ſtete Kühe höchft 

afer 


Tonne. — Gerſte iſt gehandelt ruffi zum Zranfit | Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M. 3. ältere 
der Haupiftadt unſerer Colonie Deutſch-Oſtafrika, Standesamt vom 31. Mai. 609 Gr. 106 M per Tonne. — 1 nländiſcher ae Kühe und wenig qui entwickelte Kühe u. 
zeigt in der dort erſcheinenden „Deutich-oftafrika- Geburten: Bierfahrer Ernſt Schoch, S. — Tiſchler⸗ | 124, 126, 127 M per Tonne bezahll. — Welenkleie | Kälber — M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
niſchen Zeilung“ an, daß es auf allgemeines Ver- gelelle Friedrich Wittſtoch. S. — Arbeitert Albert J grobe 4,25 M per 50 Kilogr. gehandelt, — Roggen- | — M. $ gering r e und Rälber 1718 
langen bei dem am Abend ſtattfindenden Streich- | Krauſe, T. — Arbeiter Jriedrich Demski, T. — | hieie 4, 77½ M per 50 Kilogr. bezahlt. Kälber 1 tüück. I. feinſte Maſtkälber (Dollmith-Ma 
concert „Königsberger Fleck in Schaalchen“ ver- Musketier im Infanterie-Regiment Nr. 141 Julius und beſte Gaugkälber — M. 2. mittlere Maſi⸗ 


Burbeck, T. — Bierverleger Karl Schmiedeke, T. — 5 Kälber und gute Saughälber 3334 M, 3, geringere 
abfolgen werde. Guten Appetit! Arbeiter Theodor Link. T. — Tüchergeſele Göuard | Danziger Mehinstirungen vom 30. Mai. 4 eh 


aughälber 28-30 M. 4. ältere gering genährte 
Berlin, 30. Mal. Bei der Dernehmung | Mil, . — Arbeiter Hermann Schwolow, S. — Brief- FA a er ei 5 85 J. 00 Räder (Sreſſer) — u. — Saale 2 ie. f Nag. 
des heute Vormittag Verhafteten, Namens | träger Rudolf Madden, S. — Maſchinenſchloſſergeſelle 11. 50 3 Ser. 1 10.50 K. — Kine Ar. 7 9.80 lämmer und jüngere Maſthammel — M 2, ältere 


; Wilhelm Januſch. S. Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel und 

e e den delt e 9 — Ernſt Emil Muthreich ju [M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,60 M. Schafe (Merzichafe, — 3 en 65 Stück. 

2 . te 27 90 lt in ergab | Shöneh und Jeannette Clara Berganski hier, — | _Woggenmehl per 50 Nilogr. Gira fuperfine Ar. 00 | 1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis iu 1¼ Jahren 
ehrer war, und heute are an IN, ergab Arbeiter Lee Gierohi und Marie Kucſynski. — | 1800 M. — Guperfine Nr. 0 13,00 M. — Difhung | 34_35 , 2. fleſſchige Schweine 32-33 M. 3 gering 

fih, daß der Giftirte garnicht wußte, daß im Drechslergeſelle Fritz Julius Bruno Krüger und Anna Ar. O und 1 12,00 K. — Sine Nr. 1 10,00 * er Fine 

ehla 


dee, "an ee a e 630 Me e | Ga e , e m 
ufmerkſamkeſt der Umſtehenden a richtete, irathen: Schiffsabrechnergehilfe Roman dietri an Gewicht. Ge sgang: mittelmäßig. 

der Kaiſer vorbeigefahren war. Der ganze Vor- an S Mc, dis ee Schul ah 8 50 Aller . Al Koggen - Sisal des Schlacht- ee 

oll ſpielte ſich rein zufällig zur gleichen Zeit ab. | Johenng Pau. — Tiſchlergeſelle Wilhelm Fröhlian und | kleie 5. se A 0 © 14,50 u. - 
Newporh, 29, Mai. Aus Calumet (Michigan) | Ausufte Mic, — Schmedergeſele Christen Lale de Lenne mittel 13,80 l. — Rite 11.80 41 ois Schiffs-Liſte. 

wied gemeldet, daß auf der Calumet | Und Klara Döphe. — Arbeiter Albert Pötzulat und 10,00 M. / Neufahrwaſſer, 30. Mai. Wind: NO 


and H:cia-Aupfermine am Sonntag Feuer aus- | Teblsffdle: amtlich hie Karl Otto Müller, . Srüden per 50 Aitogr. T. 7 ll 14.00 47 Angehommen: Britannia (SD), Nielſen, Cupe- 


toria, Salz. 
gebrosen ist. In Folge deſſen wurden alle 2 3. 1 N. — Peſiterfrau Auguste Emilie Miegandt, | Geritengrühe Ar. 1 12,50 M, Nr „80 M. HR 60, Rex, Ballafl, — 
wächte bis auf fünf mit Lehm verſchloſſen, | 30.3.8 m. — Cocne George Emil Aneper, 21 3. — 10 00 eiern 15.00 Mi Mola 85, — — 2 8 
um den Luftzutritt zu verhindern. Die Beamten | ©. des Schiffers Max Kuhrke, 5 W. — T. des Arbeiters 


f 1 R Lübeh (SD.), K „Memel, Güter. — Franziska 
lauben, daß der Brand beendet iſt, aber die | Anton el 8 5, „ en, Pofimeifer d. Geniral-Diehhof in Danzig. (&D.), Keen Al Holt. — Reval (85. Lahner 
Schächte werden nicht eher geöffnet werden, bis Wilhelm Keil. J. — Poſtaſſiſtent Bernhard Ma- Auftrieb vom 31. Mai, feger, Stettin, Güter und Hol. — Blonde (6D,), 
man Sicherheit hat. 3000 Menſchen find brodlos. | Kewshi, 28 3. 10 R. — Frau Amalie Frenhel, geb. Bullen — Stück. 1. Doufleiſchge Bullen höchſten | Lintner, Bofton, Hol, 
Saint Quentin, 31. Mai. (Tel) Der gefteen | . 3E N ue 
7 5 ee 3287277 TTT enährte ältere Bullen — M, 3. gering ge- 0 
Mittag 1 ur 50 Min. von Paris nach Peiers⸗ Danziger Börſe vom 31. Mai. nährte Bullen — M. — Ochsen 1 Stück 1. vel 


f ——— TEE re er Er) 
burg abgegangene Expreßzug ſtieß auf der Weizen war für feine Sorten in guter Frage be fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſien Schlachtwerths Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danſig. 
Brüche über den Menneſſis-Conat mit einem J unveränderten Preifen, während für ſchlechtere Sorten ® bis zu 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige, nicht Druck und Verlag von H. L. Klexander in Danzig. 


ae 


Der ſtäbtiſche Uferpiag zwischen der Straße Petershagen an 
der Rada une und dem Radaunekanal gegenüber dem St. Gertruden- 

bewährter Conſtruction 
offerirt (8351 


Bafotel, vorbehaltlich. hataſteramtlicher Ausmeſſung 7&4 qm groß, 
2 2 
recht billig 


U als. Bauſtelle für eine fe eier Dilla im Wege öffentlicher 
Heinrich Aris 
Bekanntmachung. 3 


Ausbietung zum Verkauf geilellt werden. 

Wir haben zur Abgabe von Geboten einen Termin 

Die Berirkshebammenftellen für die Hebammen - Beiirke] Milchkannengaſſe 27. 
8 Kackitt, Mellin, Rathsdamnitz, Flinkow, Gr. Noſſin und a 9 f 


1 
der Danziger Courier ur billigste Tageszeitung Danzigs. 


auf Sonnabend, den 30. Juni er., Bormittags 11 Uhr, 
in unſerm Rathhauſe im neuen Saale (gegenüber dem Depofitorium) 
‘Anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Der Lageplan, die Werthiore und die Kaufbedingungen können 

Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 

ub lit hieſt hrei l befeht werden. i | i “ i 
I eee e ee 30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Siltal-Erpeditionen 
e e e e en ü ee, en S 20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Filial-Expeditionen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Danzig, den 16. Mai 190 
Der Magiſtrat. 


— 


jeberzeit vor dem Termine in unſerem III. Geſchäftsbureau, Jopen- 
gaſſe Nr. 37, 1 Treppe, . 60030 
0. 
Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Stolp. 
von Schmeling, 


Bekanntmachung. 


3 In unſer ‚Sant istenifier Abtheilung A iſt Nachſtehendes ein- Rechtſtadt. Canggarten — Bei Herren N 
ragen worden: —ͤ V—ͤ— — . er. 4 * 
2 Sralt 6; Im z Bermann Duke Die J. fang gur de e 1. @teindamm 1 ei a 
eſe after Herman ufke die Befugni eſchäfts - i 1 5 + [73 [72 ö. 
führung und Bertreiung der offenen andeingefellichaft a a he 37 1 Thornſcher Weg 5 „ „„ Schiefke. 
5 ufke und Staibel entzogen. \, 108 Ba = 5 „ „ Gommer. 
Spalte 7: Eingetragen am 25. Mai 1900. (8541 Brobbänken ale W „ „ Kirchner ; Weidengaſſe 32a „ „ v. Kolkom. 
Garthaus, den 25. Nai 1900. 1. Damm 14 „ Neumann 3 nr 12 
s Königliches Amtsgericht. i 4. Damm 7 5 2 Machwitz. Wieſengaſſe 1/2 „ „ Amowskl. 
Keil. Geiſtgaſſe 97 „ „ Rudolf Dentler. 
In d 1 ee ber offenen affe 80 2 ES 7 5 Bu 
n dem ! e ” ” a u 
endeiseeleulhaft, Dapiermanren-Dianufahlur "Karen 8, Biel Sam. nun Be Aufenwerke, 
in e eee ee Da . 5 nn ae des-Gläubiger⸗ 5 Kohlenmmarkt 30 „ „ Zehmer. Große Berggaſſe 8 ? ya Fern Parolihorwäht 1 
Ausſchuſſes eine 5 1500 5 2 x und viele Neuheiten in Langenmarkt 24 „ „ Weißner. Kaninchenberg 13 „ 4 
„den 9. Juni „ Bormittags 1½ Uhr, Dantiser Anſichtspoſtkarten. Langgaſſe 4 „ „ Faſt. I öKrebsmarkt 3 Jocher. 
vor das Königliche Amtsgericht bierſelbſt, Pfefferſtadt 42, berufen. Nöpergaſſe 10 „ „ Engeihardt. ; 4 N 1 „ „ 
Danzig, den 26. Mai 1900. «8 Clara Bernthal, ee 1 ei De a EAST 
Könisliches Amtsgericht. Abthl. 11. Soldſchmiedega e 17/18, Ein & Hl Ehiodrus Meer 23 7 2 Rübiger. 
Geiligafie. (8346 Kinterm Eajareth 8 3 San ” 
’ “ 2 2 * 5 a * w awlows 
Fertige Sehnitte Altftadt, | Schichaufche Kolonie „ „ Gronau, 
Prämiirt. ; 
ganze Voyage) Mi ee eee eee e Vororte. 
reise. 1 ” 5 7. 7. „ 
0 5 ae 85 „ „ Loewen. 3555 
Am brauf. mens 1 „% e re Heubude, Geeſtraße Ba bei Herrn Nittka. 
Bäch aſſe, Große, ”» 7 indel. . 
4 45 Be Julius Dentler. Langfuhr, eee bei Fräul. = he, 
ai Gr. Gaſſe 3b „ „ Burandt. g . 7 2 Herrn 6 awabhi 
ae Kaſſubiſcher Markt 10 , „ Winhelhauſen. 5 7 ER 1 
Taillen N 88 W. Machwig. 
— 5 Knüppelgaſſe 2 „ „ Raddatz. 2 . u: 
Taillen aradiesgaſſe 14 a . 1 1 . e 
—— Bam. 22 vn] 0:2 Auaklir > kr 
Morgen- ammbau * orkomaki, ” ET) . 
Bportakleider Schüſſeldamm = „ S. Stadtgebiet 39 0 11 bei Herrn Araufe. 
chen», ” ” ” 4 ” . 
Sagorsch, Kuaben Seligen, Hohe, „ „ Schlien. „F | 
„Perle der haſſubiſchen Schweiz“, g 
JJC 3 Vorab Ba AT Read 
nnere Vorſta „ 50 „ „ Claaſſen. 
das idulliſche „Schmelzthal“, — 33 be, eee 5 i 
wundervolle Bromensben e Kiefer- und . una’ Schaitimunerbuch Steifhergafle 29 bei Herrn Albrecht. Weesen ER $ 80 sn tt 
sahlreihe lauſchige Rubeplätte und Ausfihtspunhte, A . - 2 e ” „ 35 „ „ Fohnſeldt. 
7 0 1 or Kam 9 h u \ Int Schnittmanufaet,.Dresden-N.8. 5 Dessen = 133 e Oliva, Köllnerſtraße 185 dei Herrn Schubert. 
I N bänschen zum nerhn N 7 Adol u Rüdiger Nchflg, f Zoppot, Norbſtraße 1 bei Herrn Bromberg. 
vortreffliche 1 . 8 Franz Böhm), 75 3 12 ie 54 
d lle Blick d dan mit Denhſtein rodbänkengaſſe Nr. 35, . > „> 8 
* Fichen bann fürs Aaiter, Molke, Bismarck! empflehlt fein 2 von 2 Nied erſtadt u. Speicherinſel. 75 Danziger ſtraße u FR Ar a 
Don dem ca. 100 Fuß hohen Kusſichtsthurme Ze 1 5 N efft. 
Bien auf bi See in die n b nach Ko h len, H 0 3, 758 25 Gartengaſſe 2 bei Herrn Aan, 5 e . = Ben * 
en auf die offene See bis Hela und Putzig. : r x 7 N „ Ren eſſolows 
Bequemſte Waldwege nach Neuſtadt, Bihelhen Briquets etc. j Lupſenaabe 98 2 Ww. erg 2 . 6 Gldeshe. 


und Zoppot. Rahmel, 5 Minuten von der Bahn- 
ftation jenfeits der Brüche, rechts 


Reſtaurant Claaßen 


mit auggeieichneter Derpfleaung, epenll. Nachtlogis! 
Zwei Zanzläle, zwei geräumige Glaspavillons im 
idylliſchen Barton! Auf Borausbeilellung Diners, nach 
nich Fubrwerk zu Ausflügen, ſowie für Gepäck am 
ahnhof. — Für Schulen ermäßigte Breife, worauf 
ich ganz beſonders aufmerkſam mache. 92 


& Eduard Claassen, Hotelbeſitzer. 


zu billigsten Preisen. 
— k —— — — 


Preßhefe, 
edlſt. Qual,, tägl. fr. 3. Jabrikprs 
4 f Hauptniederlage Breigafje 109. 


Expedition der „Danziger Courier“, 
Ketterhagergaſſe Nr. K. 


8 übel, Spiegel, Ralferuhen 


Art in verſchiedenen Preijen, darunter: 


FR: u . i 
8885888888 66%% Mu |; 
| = aller 


3 19 r fit T Daradebeitgeftelle compi. von 45 M, eleg. Püſch⸗ 
JR 9: e 


u garnituren von 135 M ts, echt Nuhbaum, 
Schuhwagren⸗Maaßgeſchäft 


an, Buffe 
von 120 M an u, ſ. w. 
Ganze * bei wen d billiger Preis 

21 Drehergasse 21 
3 ; empfie in großes reichhaltiges Lager in ſelbſt⸗ 
Ronal, Gras- u. Klee-Mähemaſchinen ſchäftsmann, früherer Fabrik- pfiehl fein oroß raltie 2 teten 


Handlung landw. Maſchinen und Ackergeräthe. 


Anerkannt billisſter Being nur auf der Höhe der Zeit ſtehender 
Maſchinen und Geräthe, empfiehlt beſonders: 


Dampf⸗Hreſchapparate von Robey & Comp., Nintoln. 
Walter A. Wood's Getreide⸗Mähemaſchinen 


in normaler und befonders ſtarker Ausführung. S nasse — 
Ein älterer, erfahrener Ge- 


"2 ER A, 
8 Markel.Rang nalen Weinhandlungen 


lellung empfiehlt di 
Möbelfabrik Brodbänkengasse 38 
cheren Kunden Credit. — ransport gralis. 
N gefertigten und echt 
m Sandablage für Getreide, ſehr feit gebaut, befiger, der durch andauernde 
Meine in demaſchiden find in Leiftung u. e e Goodyear Welt- Schuhwaren. 


x a vis-ü-vis der Kürſchnerga 
ihtporbandenes wird laut Zeichnung angefertigt. (8221 
* suerhaftigkeit unübertroffen. wieber geneien “= fich felbftthätie 


Nur fireng reelle dauerhafte Fabrihate in TER Soolbad und Sanatorium 
fundirten, ausdehnungsfähigen erprobten und geſchmachvollen Formen. hevoraugegt e 
Unternehm en Neparaturen in kürzeſter Zeit und fachgemäßer ie sbergat Moon). Kohlenskure-Sooh 


| . 2 ln. 
5 äuf (8413 Ausführung. ü 5 77 85 l 0 2 ee Wasserheilverfahren, Anwendung 
R der Bielerung einieiik ge bald erbeten, damit keine Deripätung SECIELSHSLEEI HEHE» wenn 


* bewährten physikal. Heilmethoden, 

Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober 

N durch die Kur-Verwaltung, 
9. Arat: Dr. Lange, 


4 
| 
| 
| 


